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Reichsreform und Einheitsſtaat

Dr. H.-K. Gspann

Jedem, der auf realpolitiſcher Grundlage zu denken ver
ag und der erkannt hat, daß der Lauf der Geſchichte ſich nicht
h Gefühlswerten, ſondern nach den durch die ſtändig
echſelnden Zeitverhältniſſe bedingten Umſtellungen richtet, iſt

zur Gewißheit geworden, daß der Einheitsſtaat für
eutſchland zu einer ſelbſtverſtändlichen Erfordernis geworden

Es ſind nicht nur die verwaltungstechniſchen Gründe, die
eiſtens dafür ins Feld geführt werden, um eine Erſparnis
z allzu aufgeblähten Verwaltungsapparates zu erreichen,
ndern in gleichem Maße auch Gründe wirtſchaftspolitiſcher
nd außen politiſcher Art. Von der Erkenntnis der Notwendig-
it des Einheitsſtaates iſt heute ſchon ein großer Teil des
utſchen Volkes durchdrungen. Jn dieſer Ueberzeugung liegt
gleich das Wiſſen um die Dinge, die zuvörderſt einer Reform

nterzogen werden müſſen. Der Plan Dr. Luthers ent-
richt nur zum Teil dem aus dieſem Wiſſen entſpringenden
ßollen der praktiſchen Jnangriffnahme einer Reichsreform.
ines der zurzeit beſtehenden Grundübel kennzeichnet er ſehr
eutlich: den ſtörenden Dualismus zwiſchen Preußen und Reich,

er ſtaats- und verwaltungsrechtlich unhaltbare Zuſtände ze-
haffen hat. Zu deren Aufhebung iſt in dem vom Bunde
ur Erneuerung des Reiches vor kurzem veröffentlichten Pro
amm ein ganz beſtimmter Plan entwickelt, der die Schaffung
ines Reichslandes durch Zuſammenfaſſung von Preußen mit

Ländern Heſſen, Mecklenburg, Oldenburg, Thüringen, An
jalt, Braunſchweig, Hamburg, Bremen, Lübeck, Lippe und
haumburgLippe vorſieht. Dieſes Reichsland ſoll vom Reich
jerwaltet werden, Reichspräſident Reichsregierung und Reichs
ag treten an die Stelle von Staatsregierung und Preußiſchen
Landtag. Daneben ſollen Sachſen Bayern, Württemberg und
aden ſelbſtändig bleiben. Das iſt der Weg, auf den
Dr. Luther zu einem Einheitsſtaat zu gelangen hofſt.

Man kann ſich mit Luthers Programm ſachlich ſehr aus-
inanderſetzen und wird es fernerhin noch oft tun müſſen. Denn
jar manches kann an ſeinen Vorſchlägen nicht gefallen, da er
faſt ausſchließlich nur von verwaltungstechniſchen Gefſichts-
punkten ausgeht und daher keine ganze Arbeit macht. Eine
kinrichtung, die bei einer Reichsreform wohl zu allererſt um
geſtaltet werden müßte, läßt er völlig beiſeile: das Parla-
ment. So ſchrieb der „Tag“ ſehr richtig: „Das parlamen-
tariſche Syſtem, in ſeiner deutſchen Prägung nichts anderes als
wohlorganiſierter Wirrwarr zum Wohle des opportuniſtiſchen

jps, iſt für Luther eine gegebene Größe. Für uns iſt es das
Grundübel.“ Luthers Plan bleibt zu ſehr in techniſchen Er
wägungen ſtecken und überſieht dabei, daß der Errichtung eines
kinheitsſtaates dringende Reformen auf anderen Gebieten
vorangehen müſſen, Reformen, wie ſie der Stahlhelm durch
ſein Volksbegehren durchzuſetzen beſtrebt iſt. Die Schäden des
parlamentariſchen Syſtems, wie es ſich heute entwickelt hat,
liegen in der allzu großen Fülle von Rechten, die das Parla
nent zu einer Körperſchaft machen, die ſich mit allen anderen
Angen beſchäftigt, als auf dem ihr urſprünglich zugewieſenen
Gebiete der legislativen Tätigkeit produktiv zu wirken. Die
deſeitigung der Auswüchſe des parlamentariſchen Syſtems iſt
eine nicht minder aufſchiebbare Forderung wie die Um
geſtaltung des äußeren Staatenbildes. Bei dieſem Mangel
des Lutherſchen Programms brauchen jedoch ſeine Vorſchläge
nicht von vornherein abgelehnt werden, und völlig grundfalſch
wäre es, ſeine Gedankengänge als utopiſch und undurchführ-
bar zu bezeichnen. Sie enthalten wertvolle Anregungen, auf die
man unbedingt wird zurückkommen müſſen, wenn es endlich
einmal ſoweit ſein wird, daß in dem Geſamtwerke der Reichs
teform auch an die Umbildung Deutſchlands zu einem Ein
heitsſtaate gedacht wird.

Ganz gleich, ob die von Dr. Luther vorgeſchlagene Löſung
oder eine andere ſchließlich zur Ausführung gelangt, darüber
wollen wir uns klar ſein, daß ein ziemlich gewaltſamer Bruch
mit der Ueberlieferung vollzogen werden muß.
rgendwie wird es dazu kommen müſſen; denn wir wollen
doch nicht, daß unſere Zeit einmal von der Geſchichte mit den
Vorten gekennzeichnet wird: „Es erben ſich Geſetz und Rechte
vie eine ew'ge Krankheit fort.“ Wir kranken heute daran,
daß die durch die Weimarer Verfaſſung geſchaffene Geſtaltung
des Deutſchen Reiches der geſchichtlichen Entwicklung nicht
Rechnung getragen hat. Der Neubau des Reiches iſt in Weimar
in den Anfängen ſteckengeblieben. Weshalb hat man damals
nicht gleich ganze Arbeit geleiſtet? Jn Weimar wäre es in
der Pſyche der Revolutionierung ein Leichtes geweſen, von
Grund auf neu aufzubauen, heute ſieht man ſich inzwiſchen
feſtgefahrenen Zuſtänden gegenüber. Die Fehlerliſte der Ver

Zeppelin“ über dem Flugplatz von Lakehurſt erſchienen war, er
folgte ſogleich die Landung, die ſich glatt vollzog. Gerade als
die Dunkelheit hereinbrach, ging das Luftſchiff auf 150 Fuß nieder.
Dann wurden die Seile herabgeworfen, die von begeiſterten
Männern ergriffen wurden, die den Mannſchaften beim Herab-
gehen des Luftſchiffes helfen wollten. Vergebens hatten die Soldaten

Telegraphiſche Meldung,)
New York, 16. Oktober.

Als am Montag gegen 256 Uhr amerikaniſcher Zeit „Graf

verſucht, die Menge zurückzuhalten, die dauernd in Hochrufe aus
brach, vor allem, als ſich Eckener am Kabinenfenſter zeigte. Jmmer
wieder ertönte der Ruf „Hoch Eckener“. Eckener ſelbſt leitete die
Landung. Das Luftſchiff war vor der Landung um die Luftſchiff
halle herumgefahren, um dann genau vor der Halle Halt zu machen.

Als das Luftſchiff „Graf Zeppelin“/ bereits halb in die Halle
gebracht war, wurde es wieder ins Freie geſchafft und ver
ankert, da es infolge der Dunkelheit nicht mehr möglich war,
das Luftſchiff vollkommen in der Halle unterzubringen. Das Luft
ſchiff iſt Dienstag früh in die Halle gebracht worden. Dr.
Eckener verließ als erſter um 19,20 Uhr amerikaniſcher Zeit
(1,20 Uhr M. E. Z.) das Luftſchiff. Jhm wurde ſogleich ein Brief
des Präſidentſchaftskandidaten Hoover überreicht, dem die herz
lichſten Glückwünſche für den hervorvragenden Erfolg des Fluges
zum Ausdruck gebracht wurden. Seit den Ballonflügen des Grafen
Zeppelin ſeien ungeahnte Fortſchritte auf dem Gebiet der Luft
ſchiffahrt gemacht worden. Dr. Eckener, ſo heißt es weiter, habe
wieder einmal die Möglichkeit ſicherer Ueberfliegung des Atlanti-
ſchen Ozeans mit dem Zeppelin- Luftſchiff be wie ſen. Der neue
Flug eröffne nicht nur neue Wege für den Handel und Verkehr,
ſondern beweiſe auch, daß das Luftſchiff für ſchnelle Hilfe-
le iſt ung für durch Kataſtrophen heimgeſuchte Gebiete äußerſt ge-
eignet ſei. Jn der Geſchichte der Menſchheit habe Dr. Eckener und
damit die deutſche Energie wieder einmal einen großen Erfolg
zu verzeichnen. Hoover gab der Hoffnung Ausdruck, Dr. Eckener
und die Mannſchaft des Luftſchiffes perſönlich in Waſhington
begrüßen zu können.

Die Freude in Friedrichshafen
Telegraphiſche Meldung,.)

Friedrichshafen, 16. Oktober.

Als Montag nachmittag die erſten ſicheren Nachrichten von der
Sichtung des „Graf Zeppelin“ über dem amerikaniſchen Feſtlande
hier eintrafen, machte ſich eine ſtille herzliche Freude bei allen be-
merkbar, die den 110 Stunden langen Flug des Luftſchiffes ſtändig
verfolgt hatten. Auf der Werft ſelbſt wartete man ſtündlich fieber-
haft nur auf die eine Meldung, die das erwartete bringen ſollte:
„Gelandet!“ Als dann die Glocken von Friedrichshafen den Sieg des

Die Landung in Lakehurſt
Begeiſterter Empfang Immer wieder „Hoch Eckener!“

dung des Luftſchiffes in Lakehurſt allgemein bekannt. Mit klingen
dem Spiel zog die Stadtkapelle Friedrichshafen durch die
Straßen der Stadt. Die Häuſer hatten feſtlichen Flaggen-
ſchmuck angelegt. Jn den Räumen des Kurgartenhotels verſam
melten ſich die leitenden Perſönlichkeiten des ZeppelinBaues, Kom-
merzienrat Dr. Colsmann, der Chefkonſtrukteur Dr. Dür r und
der Syndikus des Zeppelinbaues, Dr. Schmidt, ſowie die anweſen
den Preſſevertreter zu einer kleinen Feier. Als die Nachricht von
der vollzogenen Landung eintraf, erhob Kommerzienrat, General
direktor Colsmann ſein Glas und brachte ein dreifaches Hoch
auf den „Graf Zeppelin“ aus. Colsmann hat nach Lakehurſt ſo-
gleich, nachdem die Landung vollzogen war, folgendes Telegramm
geſandt:

„Luftſchiffbau Zeppelin und Stadt Friedrichshafen ſenden dem
„Graf Zeppelin“, dem Führer und der Beſatzung in Dankbarkeit
und Stolz herzlichen Gruß.“

In einer Anſprache dankte der Generaldirektor des Luftſchiff
baues „Graf Zeppelin“, Kommerzienrat Colsmann, der Preſſe
für ihre Mitarbeit, ferner der Stadt Friedrichshafen ſowie den Er
bauern des „Graf Zeppelin“, den Chefkonſtrukteur Dr. Dürr und
Ehrle. Weiter gedachte er des Schöpfers der MaybachMotoren,
Maybach. Weiterer Dank gebühre Dr. Lemperts, der an der
Erforſchung des neuen Brenngaſes hervorragenden Anteil genom-
men habe. Anſchließend gab Kommerzienrat Colsmann einen Ueber
blick über das Lebenswerk des Grafen Zeppelin, deſſen einziger
Gedanke und Endziel ſeiner jahrelangen Arbeiten ſtets die Ueber
querung des Atlantik geweſen ſei. Der Beweis ſei wiederum er
brächt, daß die Jdee eines ſtändigen transatlantiſchen Verkehrs ver
wirklicht werden könne. Die jetzige Ueberfahrt im Luftſchiff nach
Amerika habe wieder ſehr viel dazu beigetragen, neue internationale
Bande zu knüpfen, die Kontinente zu binden und die Menſchen ein
ander näherzubringen. Zum Schluß brachte Colsmann nochmals
ein dreifaches Hoch auf „Graf Zeppelin“ aus.

Jm Verlaufe des Abends brachte die Friedrichshafener Be
völkerung vor dem Hotel des Chefkonſtrukteurs des Zeppelins, Dr.
Dürr, eine herzliche Kundgebung dar, die mit dem gemein-
ſam geſungenen Deutſchlandlied ihren Abſchluß fand.

Coolidge an Hindenburg

Telegraphiſche Meldung,)
New York, 16. Oktober.

Präſident Coolidge ſandte anläßlich der glücklichen Ueberfliegung
des Ozeans durch das deutſche Luftſchiff „Graf Zeppelin“ an den
Reichspräſidenten von Hindenburg ein Glückwunſchtelegramm, in
dem er betonte, daß der Flug das amerikaniſche Volk mit Bewun
derung erfüllt habe, und daß er ein weiterer Markſtein in der
Entwicklung der amerikaniſch- europäiſchen Luftverbindung bedeute.

Die deutſche Botſchaft in Waſhington überſandte an
Dr. Eckener und den Luftſchiffbau Friedrichshafen herzlich gehaltene

„Graf Zeppelin“ verkündeten, wurde die Mitteilung von der Lan-

die unmögliche Konſtruktion des Verhältniſſes zwiſchen Reich
und Preußen. Bei einer Neuordnung wird Preußen auf
jeden Fall Opfer bringen müſſen. Doch war es nicht ſchon
mehrmals bereit, um der großen Einheit willen Teile ſeines
eigenen Staatslebens zu opfern? Man braucht nur an die
Gründung des Zollvereins, an die Zuſammenfaſſung des
Norddeutſchen Bundes und ſelbſt auch an die Errichtung des
Kaiſerreiches denken. Man pflegt in jenen Kreiſen, die ſich
nur ſchwer auf die neue Zeit umzuſtellen verſtehen, auf das
Werk Bismarcks hinzuweiſen, das ſich in jeder Beziehung be
währt, habe und deſſen heute noch beſtehende Grundpfeiler zer-
ſchlagen würden, wenn man die zur Schaffung des Einheits-
ſtaates nötigen Umwandlungen in Angriff nehmen würde.
Aber gerade Bismarck hat oft von der organiſchen Entwicklung
geſprochen. Zur Zeit ſeiner Regierung hat ſich die von ihm ge
ſchaffene Staatsgeſtaltung bewährt und er konnte ja auch nicht
rigoros durchgreifen, wenn es überhaupt zu einer Einigung
kommen ſollte. Die Schwierigkeiten ſeiner Konſtruktion wurden
aber ſchon damals beſonders offenbart, als es ſich darum
handelte, die für die Reichsbedürfniſſe erforderliche finanzielle
Grundlage zu ſchaffen.

Finanzielle Erforderniſſe ſind es in der
Hauptſache ja auch jetzt, die die Reform erheiſchen. Wie jeder
Privatmann an ſeinem Geldbeutel zuerſt merkt, ob er ſeine
Lebensführung beibehalten kann oder durchgreifend verändern
muß, ſo hat ſich auch für den Staat herausgeſtellt, daß die bis
herigen Methoden nicht fortgeſetzt werden dürfen, wenn

faſſung von Weimar iſt umfangreich, am unglücklichſten aber iſt Deutſchland nicht eines Tages vor einem finanziellen Fiasko

Glückwunſchtelegramme.

ſtehen will. Wenn auch alle anderen Gründe für eine Reichs-
reform noch hinauszuſchieben wären, ſo beſteht in finanzieller
Hinſicht in direkter Zwang zur Verwaltungsreform. Kurz
nach der Markſtabiliſierung wurde das Höchſtmaß des inner-
deutſchen öffentlichen Bedarfs auf 6500 Millionen Mark be-
rechnet, jetzt ſind allein die Geſamtausgaben des Reiches für
1928 auf 9528 Millionen Mark veranſchlagt. Der geſamte
öffentliche Finanzaufwand betrug im Etatsjahre 1925/26
18 000 Millionen Mark, für das laufende Jahr wird er ſich auf
ungefähr20000 Millionen Markbelaufen. Dieſer Betragentſpricht
einem Drittel des Volkseinkommens und macht auf den Kopf
der Bevölkerung über 300 Mark aus. Wenn man den Finanz-
bedarf des letzten Vorkriegsjahres auf die heutige Kaufkraft
umrechnet, ſo ergibt ſich ein Betrag von rd. 11000 Millionen
Mark. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß infolge der Abſchaffung
des ſtehenden Heeres und der Verringerung des Schulden-
dienſtes Erſparniſſe von rd. 15 000 Millionen Mark verzeichnet
werden können. Demgegenüber ſind andere Ausgaben wie
Reparationsleiſtungen A. d die Zahlungen für die Fürſorge der
Kriegerhinterbliebenen und für die Kriegsſchäden erforderlich
geworden. Wenn trotzdem eine Mehrbelaſtung in oben an
gegebener Höhe vorhanden iſt, ſo beweiſt das, daß wir heute
Ausgaben veranſchlagen, die unter anderen Verhältniſſen mit
Leichtigkeit eingeſpart werden können. Da Deutſchlands inner-
ſtaatliche Organiſation nachgewieſenermaßen die Haupturſache
unſerer großen Ausgaben iſt, ſo iſt es höchſte Zeit, daß im
ſtaatlichen Leben eine Rationaliſierung in Angriff genommen
wird, und zwar beſſer heute denn morgen.



Bewunderung der Welctpreſſe
„Das Symbol für den Kampf des deutſchen Volkes“

Telegraphiſche Reldung,)
Berlin, 16. Oktober.

Die glückliche Ankunft des „Graf Zeppelin“ in Amerika hat in
der Reichshauptſtadt Jubel und Begeiſterung ausgelöſt. Das
kommt beſonders in den Blättern zum Ausdruck, die neben der aus
führlichen Berichterſtattung über die Fahrt und die Ankunft des
Luftſchiffes am Ziel zum Teil noch in Artikeln die ſtolze Tat
Dr. Eckeners und ſeiner Mannſchaft würdigen. Der „Lokal
anzeiger“ ſchreibt: „Wir haben allen Grund, im tiefſten Herzen
dankbar zu ſein, denn es gelang dem deutſchen Geiſt, auf der
Bahn des Fortſchrittes einen großen Schritt vorwärts zu kommen.
Der Erfolg nützt uns. Er dient aber auch der ganzen Welt, und
darin liegt wohl der Sinn einer friedvollen Zukunft, daß die Völker
im Guten und Starken voneinander lernen.“

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ hebt hervor, daß beſſer als
bei glatter Schönwetter-Fahrt möglich geweſen wäre, der Beweis für
die Lufttüchtigkeit der Zeppelin-Luftſchiffe abermals erbracht
worden ſei. Vor der ganzen Welt ſei dargetan, daß, wenn die Frage
der Einrichtung eines regelmäßigen Luftverkehrs über weite Strecken
demnächſt ſpruchreif werde, die Konſtruktion von Zeppelin allen An-
forderungen gewachſen ſei. Das ganze deutſche Volk danke dem Er
bauer, danke der glänzenden Führung und Beſatzung. Sie hätten
ihrem Vaterland und der Menſchheit einen Dienſt erwieſen, von
dem noch die ſpäten Geſchlechter ſprechen würden.

Auch die „Börſenzeitung“ weiſt darauf hin, daß „Graf Zeppelin
den Beweis erbracht habe, daß er kein Schönwetter Luftſchiff ſei und
das ſei der großartigſte Erfolg dieſes Fluges. Die Welt habe
geſehen, daß die Energie der Führer und ihre überlegene Navigation,
daß die Kraft der Maſchinen und der Ueberlegenheit der Konſtruk-
tion den endlichen Sieg des Luftſchiffes, den Sieg des Syſtems ge
währleiſteten. Dieſer ungeahnte Erfolg ſei ein deutſcher Sieg.
Graf Ferdinand Zeppelins Lebenswerk habe mit dem erfolgreichen
Fluge die ſchönſte Krönung erfahren.

Der „Tag“ weiſt darauf hin, daß „Graf Zeppelin“ das große
Erbteil einer großen Zeit ſei. Die Männer, die das Luftſchiff „Graf.
Gpelin“ bauten und führten, wie Dürxr, Eckener, Flemming,
Schiller, hätten ſich niemals anders gefühlt als die Willensvoll-
ſtrecker des Mannes, der das Starrluftſchiff geſchaffen habe.

Die „Deutſche Tageszeitung“ erinnert daran, daß das Luftſchiff
von den Notpfennigen, aber mit dem heißen Herzen eines Volkes
geſchaffen ſei, das auf ſeinem ausgeſogenen Heimatboden gegen die
unerſchöpflichen Reichtümer der Welt ſich durchzuringen ſtrebe.
Der „Graf Zeppelin“ trage den deutſchen Namen über den Ozean.
Der Kampf mit den Elementen ſei das Symbol für den Kampf
des deutſchen Volkes, durch Sturm und Nacht zum Licht. Das
deutſche Volk fühle ſich durch die Tat geehrt.

Die „Deutſche Zeitung“ ſagt, daß die Fahrt des „Graf Zeppelin“
erneut eindringlich klar machen ſoll, daß die unſtreitbar beim
deutſchen Luftſchiffbau liegende Führung im internationalen
Wettbewerb um den kommenden Ueberſee-Luftſchiffverkehr bei
behalten werden müſſe und könne, wenn wir die nötige amtliche
Großzügigkeit aufbrächten und uns nicht auf unangebrachtem Spar-
ſamkeitsbeſtreben den vom Auslande heiß erſtrebten Vorſprung
nehmen ließen.

Der „Börſenkurier“ ſchreibt, die Probe ſei gelungen. Das
Luftſchiff könne den Ozean überfliegen, ſelbſt unter ſchwierigen Be
dingungen. Keine ernſtere Gefahr entſtehe als die der Zeitverluſte,
bei deſſen Höchſtmaß die Luftfahrt immer noch um Tage kürzer
ſei als die Waſſerfahrt.

Das „Berliner Tageblatt“ weiſt darauf hin, daß das deutſche
Volk in dieſer Fahrt nach dem neuen Kontinent über die verkehrs-
techniſchen Fortſchritte hinaus eine Tat des Friedens und der Ver
ſtändigung erblicke. Der „Vorwärts“ ſieht in der Fahrt des „Graf
Zeppelin“ unter ſehr ſchwierigen Witterungsverhältniſſen eine t e ch

Afrika nach Nordamerika ſei eines der wirklichen Märchen der
Gegenwart.

Eine deutſche Hochleiſtung
Der Jubel in Wien

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 16. Oktober.

Sämtliche Wiener Blätter bringen Nachrichten von der Landung
des „Graf Zeppelin“ in großer Aufmachung. Die „Wiener
Neueſten Nachrichten“ bezeichnen die Sturmfahrt des Luft
ſchiffes als einen Sieg über die Naturgewalten, ein Ueberwinden
unerhörter Schwierigkeiten, einen Triumph der deutſchen Technik.
Die Oeſterreicher freuen ſich mit allen Deutſchen und grüßten
Dr. Eckener als den unerſchrockenen Erneuerer des deutſchen Ruhmes

auf dem Boden der friedlichen Arbeit. Das „Neue Wiener
Tagblatt“ ſchreibt u. a.: „Ein jahrtauſende alter Traum der
Menſchheit verwandelt ſich vor den Augen der Mitlebenden in eine
techniſche und kommerziell nach allen Seiten berechnete Wirklich
keit. Ein Wunder wird Tatſache und bleibt doch ein Wunder
bares, das für alle Zeiten im goldenen Ehrenbuche der Hochleiſtung
deutſchen Erfindungsgeiſtes verzeichnet iſt. Die Neue Freie
Preſſe“ erklärt, das Bewußtſein, daß der deutſche Geiſt, der
deutſche Schaffensdrang und die deutſche Tatkraft an dieſem ge
waltigen Werk der Erneuerung in vorderſter Linie beteiligt ſeien,
ſei eine ſtolge Genugtuung, ein leuchtender Stern nach vielen
trüben Geſchehniſſen, ein erhebendes Glüfcksgefühl, das
manches Ungemach entſchädige. Der Beſiegte des Krieges werde zum
Sieger im friedlichen Wettſtreit.

Anerkennung ſelbſt in Frankreich
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 16. Hktober.
Vor der Größe der Tat des Zeppelins muß ſelbſt die franzöſiſche

Preſſe ſich zu einer Anerkennung bekennen. Der Erfolg hat ſogar
den „Matin“ zu einer Aenderung des gehäſſigen Tones, den er in
den letzten Tagen anſchlug, gebracht. Er bezeichnet den Flug als
eine ſportliche Tat der deutſchen Luftfahrt. Trotz der An
fechtungen, denen das Luftſchiff nach Madeira und bei den Bermuda
inſeln ausgeſetzt geweſen ſei, habe der Flug unter ausgezeichneten
ſportlichen Bedingungen ſein Ende gefunden. Was die Beförde
rung von Reiſenden und Poſt zwiſchen Europa und Amerika an
lange, ſo ſei die Demonſtration des „Graf Zeppelin“ allerdings nicht
ſehr beweiskräftig und die Beförderungsart durch ein Lenkluftſchiff
müſſe noch vervollkommnet werden, um praktiſch zu ſein.
Auch der „Petit Pariſien“ warnt davor, die praktiſche Be
deutung des Zeppelinfluges zu übertreiben, da er keine nennens
werten Vorteile gegenüber der Schiffverbindung vorſtelle. (7)

Das „Petit Journal“ ſpricht von einer prächtigen Tat,
die erneut beweiſe, daß das deutſche Luftſchiff außerordentlich genau
arbeite. Die Heldentaten der Zeppeline ſeien zahlreich. Die letzte
ſei keine der geringſten. Das „Journal“ hebt die Längen und
Dauüerrekorde des „Graf Zeppelin“ hervor und rühmt Dr. Eckener
und ſeine tapfere Mannſchaft. Heute müſſe man, ſo führt das Blatt

u. a. aus, den unleugbaren Führereigenſchaften
Dr. Eckeners huldigen. Die Deutſchen hätten ſich die Bewunderung
erzwungen.

Auffallend iſt die Anerkennung, die gerade die Pariſer
Rechtspreſſe dem Flug zollt. So ſchreibt der „Avenir“, man
müſſe die neue Tat bewundern, die den deutſchen Luftſchiffbau
ehre. Die deutſche Luftfahrtinduſtrie könne ſtol z auf dieſen Er
folg ſein. Es ſei ein Sieg der deutſchen Arbeit für die wirtſchaft
liche und moraliſche Größe des Landes. Auch der „Figaro“ iſt

niſche Leiſtung erſten Ranges. Jn 438 Tagen von Europa über

2. Städtiſches Sinfoniekonzert

Stadttheater

Es kann zwar nicht behauptet werden, daß die Vortragsfolge des
geſtrigen Konzertes eine Einheitlichkeit des Stiles oder der Ge
danken aufwies (man wurde von Händel zu dem Jungruſſen
Mouſſorgſky und Skriabine geſchleudert und dann zu Robert
Schumann zurückgeriſſen), immerhin brachte ſie aber manch
Jntereſſantes, insbeſondere zwei Erſtaufführungen für Halle. Die
eine beſcherte uns ein nachgelaſſenes Werk des ohne Zweifel
geniglen Modeſt Mouſſorgſky: „UVne nuit sur le mont chauve“, alſo
„Eine Nacht auf dem kahlen Berge“, ein Stück Programm
muſik, in dem verſucht iſt, mit allen Mitteln muſtkaliſcher Charak-
teriſierungskunſt ein Stelldichein der böſen Geiſter und Hexen vor
Augen bzw. vor Ohren zu führen. Wer Mouſſorgſky aus ſeinem
„Boris Godunow“, ſeinen Liedern, ſeiner Klaviermuſik („Bilder
einer Ausſtellung“) her kennt, wird nicht überraſcht geweſen ſein,
wie meiſterhaft hier der Geiſterſpuk muſikaliſch dargeſtellt iſt. Aller
dings hätte man ſich den Höhepunkt des Treibens noch toller,
ſataniſcher und orgiaſtiſcher denken können; umſo ſtärker wäre dann
auch die Wirkung des wundervollen, poeſiereichen Ausklangs ge
weſen. Bedauerlich bleibt nur, daß man nicht weiß, wie groß der
Anteil des Komponiſten, unter deſſen Namen dieſes Werk ſegelt,
iſt, da es von deſſen Freund und Landsmann Runſky-Korſakow voll
endet und inſtrumentiert wurde.

Die zweite Erſtaufführung brachte einen anderen Ruſſen:
Alexander Skriabine mit ſeinem Klavierkonzert in Fis-Moll op. 20,
einem Werk, das uns den Tondichter noch in ſeiner erſten Entwick
lung zeigt, noch frei von Atonalismen und Abſurditäten, aber auch
in der Erfindung und Formung der Gedanken wenig gereift.
entbehren die Erſtſätze jeder ſcharfen Profilierung; nur das äußerſt
fein empfundene Andante vermochte zu feſſeln. Der Klavierpart
birgt erhebliche Schwierigkeiten, nur wenige Schönheiten (Andante!)
und iſt für den Spieler nicht gerade dankbar.

Als Jnterpretin für dieſes Werk war gewonnen worden
Thereſa Diehn-Slottko, eine Känſtlerin von hohen tech-
niſchen Qualitäten, die ſowohl über die nötige Wucht und Kraft für
die Höhepunkte, als auch über eine entſprechende Poeſie das An
ſchlags für die von Jmpreſſionismus durchzogene Lyrik der Andante

der Auffaſſung, der gelungene Flug beweiſe wieder einmal, daß die

Weiter brachte das Konzert eine Ueberraſchung durch die Ein
weihung der neuen Orgel, nachdem man ſich Jahre hin
durch mit einem Harmonium hatte begnügen müſſen. Die Orgel
(Fabrikat SauerWalcker) iſt das erſte Inſtrument in Halle, das
das Spiel auf elektriſchem Wege vom Spieltiſch (der geſtern natur
gemäß auf der Bühne ſtand) zu dem Orgelwerk, das in die linke
Vorbühnenlaube des L. Rings eingebaut iſt, überträgt. Es iſt zu
bedauern, daß infolge Mangels an Platz ein ſo großer Abſtand
zwiſchen Spieler und Werk gelegt werden mußte, da die Kongen
triertheit des Klanges ſtets darunter leiden wird und auch eine
Gefahr für rhythmiſche Schwankungen darin liegen dürfte.

Für die Einweihung des neuen Jnſtrumentes hatte man das
Orgelkonzert in B-Dur von G. F. Händel gewählt. Ob gerade ein
altklaſſiſches Werk dafür geeignet war, ſei dahingeſtellt. Auf alle
Fälle iſt die Schaffung der neuen Orgel zu begrüßen, nur glauben
wir kaum, daß ſie ſich als Konzertovgel im eigenſten Sinne hinſicht
lich der beſchränkten Regiſteranzahl und kleineren Ausmaße wird
bewähren können. Adolf Wieber ſpielte das Konzert mit tech

niſcher Vollkommenheit, hätte aber beſſer daran getan, es nicht als
Verſuchsfeld für ſeine Regiſtrierkünſte zu benutzen. Die Größe und
Wucht der Händelſchen Muſik trat ſo kaum in Erſcheinung.

Den Ausklang des Abends bildete die O-Dur-Sinfonie Schu
manns, ſeine „Grolca“, und eben deshalb die reinen, durchaus lyri
ſchen Empfinden am fernſten ſtehende Sinfonie, ſein Verſuch, dem
Schöpfer der wirklichen Erolca nahezukommen es blieb ein
Verſuch! Generalmuſikdirektor Er ich Band ſtand am Pult und
leitete das exakt und klangſchön ſpielende Orcheſter (leider waren die
Celli nicht ſtark genug beſetzt) mit Umſicht und Geſchmack; beſonders
das Mouſſorgſkyſche Werk wußte er in eindrucksvoller Weiſe zu ge
ſtalten. Als Begleiter der zwei Konzerte waltete er wieder in beſter
Anpaſſung.

Er wie ſeine Getreuen ernteten reichen, anhaltenden Beifall des

gut beſuchten Hauſes. Dr. Alfred Fast.

Walter Kirchhoff auf der Reiſe nach Amerika. Mit dem
Dampfer „Berlin“ des Norddeutſchen Lloyd, der am 6. Oktober
von Bremerhaven abgefahren iſt, begibt ſich der bekannte
Opernſänger Walter Kirchhoff nach Amerika. Walter Kirchhoff iſt
von der Metropolitan Opera New York für die Dauer von ſechsverfügt. Tiefgehendes Empfinden und aufſchäumendes Temperament

krönte ihr Spiel. Sie durfte ſich ſtark gefeiert ſehen. Monaten verpflichtet worden.

Deutſchen die meiſten Dinge, die ſie unternähmen, zum guter
Ende zu führen verſtünden.

Einzig der „Gaulois“ kann es nicht laſſen, den deutſche
Erfolg hämiſch zu beurteilen. Er vertritt die Auffaſſung, de
Amerikaflug ſei zum Zwecke der nationalen Propaganda unter
nommen, er ſei zwar geglückt, aber unter ſo un günſtigen n
ſtänden, daß er der Sache, der er habe dienen wollen, nur ſcha
Die Weltmeinung wiſſe, daß, wenn der Sturm nur eine Stunh,
länger gedauert hätte, Ballon und Reiſende auf dem Grunde de
Waſſers ruhen würden. (Dabei war der Wunſch ſicherlich de
Vater dieſes Gedankens!)

Londoner Stimmen

Telegraphiſche Meldung.)
London, 16. Oktober.

Der erfolgreiche Abſchluß der Amerikafahrt des „Graf Zeppelin
wird von einem Teil der engliſchen Morgenblätter in Leit
artikeln gewürdigt. Die „Times“ weiſen darauf hin, daß da
Flug mit großer Klarheit ſowohl einen Vor als einen Nachteil d
Luftſchiffes gezeigt habe. Der große Radius eines Luftſchiffes ſet
es in die Lage, ſchlechtem Wetter auszuweichen, wodurch die Sich
heit der Luftſchiffer erhöht werde. Auf der anderen Seite aber hah
ſich gegeigt, daß die vorläufige Unmöglichkeit der Einhaltung ein
fahrplanmäßigen Zeit die Bedeutung des Luftſchiffes für komme
zielle Zwecke beeinträchtigen müſſe. Die Fahrt des „Gra
Zeppelin“ liefere aber außerordentlich reiches Material füg
weitere Unterſuchungen und Experimente; dieſes Material müſſe
verwendet werden, eh der Transatlantik-Perſonenluftſchiffdienſt ein
tägliche Einrichtung werden könne. Nichtsdeſtoweniger gäben die
Leiſtung des Zeppelins und der Erfolg der vorſichtigen Navigation
kunſt Dr. Eckeners berechtigten Grund zur Befriedigung
Deutſchland könne ſt ol z hierauf ſein.

Die „Morningpoſt“ ſpricht dem Kommandanten und
Beſatzung des „Graf Zeppelin“ die Blückwünſche Groß
britanniens aus, betont aber, daß ſachlich die Zukunft des Lu
ſchiffes weder zu optimiſtiſch noch zu peſſimiſtiſch beurteilt werde
dürfe. Für die ſichere Beförderung von Reiſenden und Poſt üb
den Atlantik werde das Dampfſchiff noch für lange Jahre durch da
Luftſchiff nicht beeinträchtigt werden, und als Kriegsinſtrumen
ſei das Luftſchiff überholt. Der „Daily Expreß“ iſt weſentlich
optimiſtiſcher, ſetzt allerdings große Hoffnungen nur auf viele größere
Luftſchiffe nach Art der gegenwärtig im Bau befindlichen beiden
britiſchen Luftſchiffkreuzer. Der ſchwer erkämpfte Erfolg des „Gref
Zeppelin“ habe Erfahrungen gezeitigt, die batd die Beförderung
von Reiſenden, Poſt und Gütern über den Atlantik ermöglichen
würden.

Max Hölz wieder an der Arbeit
Wie der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“ mitzuteilen weiß

befindet ſich Max Hölz ſeit einiger Zeit als Gaſt des Jnduſtriellen
Heydt in deſſen Villa zu Todtmoos im Schwarzwald. Der
gleichen Korreſpondenz zufolge ſoll er mit einem Flugb'att dort
hervorgetreten ſein, in dem er zu einem Eheſtreit ſeines Gaſt
gebers Stellung nimmt. Wegen dieſes Flugblatts ſoll gegen Höl
Strafantrag geſtellt worden ſein.
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„Fliegentütenheinrichs Glück“

Walhalla Theater

Jn der Nacht zum Montag iſt aus dem Kellner Schnerkel zu
Cloſchwitz, wo im Oktober der Flieder blüht, der „Fabrikbeſizer
Fliegentütenheinrich geworden. Freilich: Dies Umer-
nehmertum beſteht nur in der Selbſtherſtellung und im Selbſtvertrieb
von Leimtüten, die man als Fliegenfallen aufſtellt, alſo Eigenwirt
ſchaft mit Familienbetrieb. Denn Heinrich betreibt ſein Geſgzäft
mit Berta, ſeiner reſoluten Ehefrau, und Edmund, ſeinem frech ge
ratenen Söhnchen, bei deſſen Anblick und Gehaben man wohl den
Klageszuf ſeines ſchwergeprüften Vaters verſtehen kann: „Wo has ich
bloß die Kinder her!“ Heinerich zottelt mit ſeinen imponiere den
Filzlatſchen durch die Gegend, ein alter, großer Tolpatſch, den ſein
Knäblein mit unartigen Reden und ſeine Eheliebſte mit Scheägen
traktiert. Der Angelpunkt des Geſchehens, das durchweg auf das
Anſpruchslos-Ulkige geſtellt iſt, iſt die Tatſache eines Lotteriegewans,
die, obwohl zeitweiſe angezweifelt, ſchließlich doch noch Heinrich
Glück begründet. Die Sache würde, trotz der geſtalten und faxen-
reichen Darſtellung von Paul Beckers und der prächtigen komtſchen
Alten von Lieſel Streich und trotz dem Quickborn einer vahr
haft urwüchſigen und volkstümlichen Ausdrucksweiſe, wie man ße in
den Glauchſchen Gefilden kaum derber und maſſiver findet (beinahe
ein wenig zu happig!), nicht ſo ganz ſchlagkräftig ſein, wenn maa uns
nicht zur Feier des Tages ins Variété führen würde, wo man aller
dings noch allerhand zu hören und zu ſehen bekommt, was ſonſt nicht

auf Variété-Programmen verzeichnet ſteht.
Aber auch das, was dort die Familie nicht ſelbſt in Szens ſebt,

iſt aller Beachtung wert. Die ſechs Marinelli-Girls er
weiſen ſich als ausgezeichnete Leiter- und Parterre-Akrobaten.
C. O. Pillnay ſpielt niedlich mit ſeinen Bällen, und Herr
Grandbville iſt ein außergewöhnlich gewandter (ſcheinbar trun
kener) Seiltänzer. Zwiſchen dem Fliegentütenhaus und dem
Variété pendelt die entzückende Hedy Rehs, die arrivierte Tochter
Heinerichs, ſchick in Pelle, gut bei Stimme wenigſtens zulegt) und
feſch im Tanz. Die freche Max- und Moritz-Type, ſo unſynepathiſch
ſie iſt, wird von Paul Andreßen-Puſch mit Eleganz bengelegt.

Die Darſteller wurden mit Beifall überſchüttet, wie denn über
haupt auch dieſe Beckersaufführung wieder eine Art Volksfeſt iſt,
bei dem ſich die oberen Ränge des Walhalla am beſten amüſieren. -tb.
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herlich de Köhl kommt nach Halle!
Er ſpricht über ſeinen Amerikaflug.

Von den Türmen der Kirchen läuteten in der Nacht die Glocken
nd verkündeten den neuen Sieg deutſcher Technik und erfinderiſchen

jeiſtes. Deutſche Tatkraft und deutſcher Mannesmut haben er
eut den Ozean Zezwungen, haben faſt fünf Tage hindurch gegen
hermächtigen Gewalten, gegen einen Sturm nach dem anderen an

ämpft. Noch wiſſen wir nicht, wie dieſe Helden der Luft gerungen
hen, aber wir können uns ihren Heldenmut vorſtellen, wenn wir
jene Männer denken, die vor ihnen das große Waſſer, den

zean mit ſeinen ſtürmenden, peitſchenden Wogen überflogen
e aber heben Köhl, Hünefeld und der blonde Jre Fitzmaurice,
ltung einer unſeren Landsleuten ein Kamerad fürs ganze Leben wurde.
r kommen unter ihnen Köhl, der Führer, der Mann der Tat, der, ſelbſt
des „Graes bis zum Letzten, weiter nichts wollte, als durch ſeinen Flug

erial Deutſchlands Anſehen zu ſtärken. Und er hat es geſchafft, er war
erial müſſPer Erſte, dem dieſe? Wageſtück geglückt iſt. Er hat für unſer Vater
en land ſein Leben eingeſetzt, hat dem Tod ins Auge geſehen, und wir,
avigation je wir Tage und Nächte hindurch in banger Sorge auf nur ein
edigung keines Zeichen von ihm gewartet haben, ſind ihm Dank ſchuldig.

Wir können dieſen Dank nicht beſſer abſtatten, wenn wir den
gelden ſo empfangen, wie es ſich einem Helden gegenüber gehört.

Um Freitag abend wird Köhl ſeinen Vortrag halten. Kein Menſch,
der deutſch fühlt und deutſch denkt, darf an dieſem Abend fehlen.
t darf nur eine Loſung an dieſem Tage geben: auf zu Her

mann Köhl, dem kühnen Ozeanbezwingerl

Die Unfälle des Tages

Ein burchgehendes Geſpann bedrohte den Verkehr.

Geſtern um 5,45 Uhr nachmittags fuhr ein am Riebeckplatz
durchgehendes Geſpann in der Talamtſtraße gegen
einen dort haltenden Perſonenkraftwagen und beſchädigte
iin an der rechten Lampe und am rechten Kotflügel. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Schwere innere Verletzungen als Folge eines Sturzes vom Rade.

Gegen 7,15 Uhr abends fuhr ein Radfahrer auf dem
Franckeplatz einen Perſonenkraftwagen von hinten
an. Der Radfahrer ſt ür zte und trug anſcheinend innere Ver-
letzungen davon; er wurde in bewußtloſem Zuſtande dem
Eliſabekhkrankenhaus zugeführt. Das Rad wurde leicht beſchädigt

Oktober.
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Halle unb Umg
Genoſſen

Jn Wolfen hatte ſich wie wohl an jedem größeren und kleineren
Orte ein Verein gebildet, der ſich die Linderung der Woh
nungsnot zur Aufgabe machte. Zum Vorſitzenden wählte man
den Maſchinen meiſter K., ein Mitglied der S. P. D.

Der Verein baute nun tatſächlich, und jedermann war mit der
Geſchäftsführung des Vorſitzenden vollkommen einverſtanden. Eine
Aenderung trat erſt ein, als in der Perſon des Sch. ein

neuer Gemeindevorſteher

nach Wolfen kam. Freilich gehörte auch er der S. P. D. an, aber
ihm gefiel es nun einmal nicht, daß der Verein ſeine gemeinnützige
Arbeit für das Wohl der Mitglieder in eigener Regie ausführen
wollte. Er als folgerichtiger Parteimann vertrat den Standpunkt:
Segensreich, kann nur etwas geſchehen, wenn es aus den Händen
Einzelner in die Hände der Geſamtheit übergeht! So wurde
denn alles ins Werk geſetzt um den „Verein zur Linderung der Woh
nungsnot“, wenn nicht gerade zu verſtaatlichen, ſo doch zu ver
gemeindlichen. Natürlich durfte auch K. als Vorſitzender nicht
länger mehr ſeines Amtes walten; denn das kam ſelbſtverſtändlich
dem Gemeindevorſteher als Haupt der Geſamtheit zu.

Als K. ſich nun taub ſtellte auf die verſchiedenartigſten An
deutungen und Anzapfungen, ſuchte man ihm auf andere Weiſe bei-
zukommen. Da entdeckte man nämlich, daß er gar nicht ſo vor
teilhaft mit dem Vereinsgelde gewirtſchaftet habe, wie er von ſich
immer behauptet hatte. Es wurde ihm unter die Naſe gerieben, daß
er an einem einzigen Abend auf Vereinsunkoſten nur eine Zeche
von 90, M. gemacht und 2000 Mauerſteine an einen BVittfucher ge-
geben habe, ohne das erlöſte Geld in die Kaſſe abzuliefern, und was
ähnlicher Dinge noch mehr waren. Daß an der ganzen Geſchichte
nichts daran war, darum kümmerten ſich die Parteigenoſſen des K.
nicht; wenn ſie ihn nur aus dem Verein hinausgraulten.

Endlich wurde es ſo arg, daß K. der Geduldsfaden riß. Die
anfangs ein Herz und eine Seele geweſen waren, ſie waren nun die
erbittertſten Feinde geworden. „30 Jahre bin ich Ver
trauensmann der Partei geweſen; jetzt trete ich aus,' rief er in
ſeinem Aerger. Das tat er in einer Verſammlung der Gemeinde-
arbeiter, in der die Wogen der Erregung gewaltig hoch gingen. Und
auf alle Vorwürfe ſetzte K. einen gehörigen Trumpf; er packte aus,
daß ſeinen Gegnern Hören und Sehen verging. Der Gemeinde
vorſteher fühlte ſich ſo blamiert, daß er ſich klagend an
den Landrat wandte, der von K. Aufklärung forderte, die in

ebung 1. Beilage zur Halleſchen 2einng
225. Jahrgang. 16. Oktol er 1928

unter ſich
Erſt waren ſie Freunde, dann wurden ſie Feinde und vor dem Gericht vertrugen ſie ſich wieder

einem langen, arg gepfefferten
gegen ihn

Anklage wegen wiſſentlich falſcher Beſchuldigung, Beleidigung uſw.

erhob. Doch die Erregung hat, als es jetzt ſchließlich zur gerichtlichen
Austragung kam, ſchon ihren Höhepunkt überſchritten. Der Be
leidiger wie der Beleidigte erkannten, daß ſie eines Stammes ſeien
und im Jntereſſe der großen Partei zuſammenhalten müßten. Der

Schriftſtück erfolgte, und dann

erſtere bat um gut Wetter, Landrat und Gemeindevorſteher
zogen die Anklage gegen den Reuigen zurück. So war der
Sturm im Waſſerglaſe wieder beigelegt. Man hatte ſich nur einmal
rdentlich die „Wahrheit“ geſagt!

Geld aus der Wohnung geſtohlen
Auf dem Glockenweg iſt geſtern nachmittag in einem Hauſe

ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Eine Hausbewohnerin be-
merkte, wie die Korridortür einer Nachbarin offen ſtand; ſie holte
ſich noch eine andere Frau hinzu, und dann gingen beide in die
Wohnung. Da ſie niemand darin vorfanden, verließen ſie die Woh
nung wieder und ſchloſſen die Tür, die ſie allerdings nur einklinken
konnten. Als dann die Wohnungsinhaber abends nach Hauſe kamen,
mußten ſie zu ihrem Entſetzen feſtſtellen, daß ihnen 350 Markge-
ſt ohlen worden waren. Das Geld war leichtfertigerweiſe in der
Küche aufbewahrt worden.

Das Ueberfallkommando kommt nicht zur Ruhe!

Geſtern vormittag gegen 11.80 Uhr wurde das Ueberfall
kommando nach der Mansfelder Straße gerufen. Dort war
zwiſchen zwei Männern eine Schlägerei entſtanden. Dieſe wurde
durch das Ueberfallkommando beendet. Heute früh gegen 4.45 Uhr
wurde das Ueberfallkommando nach einem Grundſtück in der
Körnerſtraße gerufen, wo man Einbreche re vermutete. Die
Durchſuchung des Gebäudes und des Gartens verlief er folglos.

Die Feuerwehr löſcht einen Stubenbrand. Geſtern 1,80 Uhr
mittags wurde die Feuerwehr nach der Trothaer Straße ge-
rufen. Dort war in einer Stube durch Ueberheigzen des
Ofens ein Balkenbrand entſtanden. Die Feuerwehr konnte
nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken.
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„Meine zigarette iſt unüber trefflich
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OVERSTOIZ
iſt die meiſtgerauchte aller deutſchem

Das ist eine ITatsache, die sich an
Hand der amtlichen Steuerzahlen
jederzeit nachprüfen lässt.
Was Wir über die Qualität den.

OVERSTOLZo
bekannt geben, hat der Raucher
durch sein eigenes Urteil bestä-
tigt, denn seine Wahl hat sie zur

„meiſtgerauchten
zigarette Deutschlands gemacht.
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Beerdi Donnersta
nachm. 2 Dhr von der Ka

Walther

Hannover, Bielefeld,

Todesfälle

Am Sonntag nachmitta
ging nach enem Leben voll Mühe und Arbeit nach
kurzem, schwerem Krankenlager mein lieber Mann.
unser lieber quter Vater, Schwieder- und Großvater.
Bruder, Schwager und Onkel der Tisehiermeieter

Alfred Balasus
im Alter von 66 Jahren in die Gottesruhe ein.

Im Namen der frauernden Hinterbliebenen:
Luise Batasus, Geisistraße 58

Umere gute Mutter, Großmutter und Schwieger-

Frau Agnes Hense

geb. Lange
jst im 87. Lebensjahre sanft entschlafen,

Gertrud Jache geb. Hensel
Hensel

Erich Hensel
Walter Jache
und fünf Enkelkinder.

Halle (S.), Henriettenstraße 17, Köln Dellhbrück,

den 14. Oktober 1028.

findet Donnerstag, den 18. Oktober 1928,u von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Von Beileidsbesuehon bitten Abstand zu nehmen.

Offe barung 21. 7.
dem 14. Oktober 1928

den 18. Oktober 1929,
le des Nordfriedhofes aus.

Theodor Pfennigdorff, 82 Jahre, enstag,e. len1235 Uhr, Süd hof. Alfred Das Weib
Günther, e. Beerdigun d esMittwoch, 8 Uhr, Südfrie bot Jephta.

Guſtav Förſter, 63 Jahre, iHalle. Beerdigung Mittwoch Süd per Weip
friedhof. Hermann Bürger, o72 Jahre, Beckwitz. Beerdigung Je phia
Donnerstag, 2 Uhr. Emma
Mittenzwei, Rasberg. Beerdigung
Mittwoch, 254 Uhr. MaxKnauth, 48 Jahre Halle. Ve Walhalla
erdigung Donnerstag, 138 Uhr,
Südfriedhof. Fernruf 28385.

Der Riesen-
Knaben u. Mädchen

Gastspiel
Mittelſchule fauiheckers

der Franckeſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler und

Schülerinnen für die 6. Klaſſe zum Oſter
termin 1929 werden vom Unterzeichneten
dis auf weiteres an den Wochentagen
von i Uhr im Amtszimmer
entgegengenommen.
Bei der Anmeldung ſind Tauf- und

Impfſchein ſowie das letzte Schulzeugnis
n Jn den höheren Klaſſender Mädchenſchule, ſowie in den Klaſſen 2
und 1 der Knabenſchule ſind auch noch
einige Plätze frei.

Buchmann, Schulinſpektor.

Prol. Ianders vöhvere Privatsehul-

Friedrichstr. 24 Fernruf 289 70
Vorschule bis Obersekunda inkl.

Kleine Klassen aller Schulgattungen

in der tollen
Variete-Burleske

mit großen
Variete-Einlagen

Mittwoch,
nachm. 4 Uhr:

Snee-

wittchen
mit gr. Ballett,
Kleine Preise.

Aufnahme erfolgt jetzt

dergſchenkedes n
Mittwoch

nachmittag

Konzert
Eintritt frei!

Hofjäger
Regelmäßi

Mittwoch na
Uhr

Konzert

Spreefi
Npparate
alle führenden

Marken
lbders

Olberg,
Leipziger Str. 30.

empfiehlt billigſt
Hentſche,

Tel. 292 34.

Nachttisch-
lampen
für elektriſch

von M. 4, an bei
G. Broſe,

Großer Sandberg 8.

Sprechstunden vormittags und nach-
mittags bis 6 Uhr

Konzertdirektion Hothaun

Stadtschützenhaus
Franckestraße 1

Freitag, 19. Oktober 1928,
abends 8 Uhr

Vortrag d. Oreunkliegers

n Nön
Karten bei Heinrich Hothan

Große Ulrichstraße 38.

zaalsehloß

Brauerol

Jeden

Mittwoch
im großen

Festsaal

konzert
Bergkapelle

MAusikdirektor
Teiohmann.
Eintritt frei.

8 Uhr

r. Ball

Mittwoch, den 17. Oktober
Entra Konzert der Frauendort Kapelle

Donnerstag Konzert mit Tanzeintagen
Beginn 82 Uhr. Eintritt frol.
Die Lonxorte r Mittwochs, Donnerstags und
Sonn abends nden rege

Witterung.
Big etatt, auch bei ungänstiger

Scaeuer-
tücher

empfiehlt vorteilhaft
H. Suhnee Nachfl.
Gr. Steinſtraße 84,

l

Kche

kostet die
Anpertigune eines

modernen

mit sämt lichen
Cutaten aus mitge
drackten Stofen

vormals M. Ekritch

Leipetger
Straße 69

40 Jahre Arbeit der Halleſchen Stadtmiſſion
Aus der Gründerzeit Das Wachſen des

An einem Oktobertage des Jahres 1888 wurde die Halleſche
Stadt miſſion als ein „Stadtverein für Jnnere Miſſion“ ins
Leben gerufen; es war der 24. Oktober, ein Mittwoch. Der damalige
Stadtſuperintendent, D. Förſter, forderte in einem Rundſchreiben
zur Gründung auf. Unſer großer mitteldeutſcher Landsmann, Hof-
prediger D. Stöcker, ein gebürtiger Halberſtädter, hatte damals
bereits eine blühende Stadtmiſſion in Berlin, und die Notwendig-
keit, daß andere Städte, um der offenſichtlichen ſittlichen und
materiellen Mißſtände zu wehren, etwas ähnliches in beſcheidenerem
Umfange verſuchten, ließ ſich nicht mehr von der Hand weiſen. Die
Gründer verſammelten ſich im Konferenzzimmer der Marienkirche;
als Zweck ihrer Gründung erkannten und nannten ſie: kräftigere
Zuſammenfaſſung und Repräſentation, auch

Erweiterung der Arbeiten der Jnneren Miſſion,
damit in den in bedrohlicher Weiſe anwachſenden Kirchengemeinden
der Stadt das geiſtliche und ſittliche Wohl der evangeliſchen Ge-
meindeglieder nachdrücklicher gefördert werden könnte. Bei dieſer
Gründungsverſammlung waren u. a. anweſend: die Herren
D. Hoffmann, Jordan, Wächtler, D. Schrader, Knuth, Saran,
Fricke, Göbel, Grüneiſen, von Koblinſki; den älteren Hallenſern ſind
das alles vertraute Namen. Mit der weiteren Konſtituierung des
Vereins wurden beauftragt: D. Förſter, D. Fries, Paſtor Grün-
eiſen, D. Hering, Dr. von Koblinſki, Wächtler und Sachſe. Graf
von Hohenthal trat bald als Freund und Förderer in den Vorder
grund. So vergingen die erſten Jahre, ohne daß ein eigentlicher
Stadtmiſſionar berufen werden konnte. Man behalf ſich anfangs mit
einem Stadtdiakon, der zugleich Gemeindehelfer an der
Mariengemeinde war und den Auftrag hatte, auch an den ent
laſſenen Gefangenen zu arbeiten. Mit Hilfe des „Gefängnisvereins“
und des „Evangeliſch-Kirchlichen Hilfsvereins“ wurde dann der
tatkräftige Paſtor Simſa berufen, der bald einen großen
Freundeskreis um die Stadtmiſſion ſammelte. Jm Jahre 1898
wurde das Haus Weidenplan 5 gekauft und 1899 das alte Roſen-
tal, Weidenplan 4, erworben; ſeit Juni 1898 iſt Geh.-Rat Elze
der Vorſitzende der Stadtmiſſion geweſen. Paſtor Simſa war ſeit
1901 hauptamtlicher Leiter der Stadtmiſſion ohne jedes andere
Nebenamt.

Bis dahin reicht die Gründerzeit, wenigſtens im weiteren
Sinne des Wortes. Neueinrichtungen ſind danach noch viele hin
zugekommen, aber die Stadtmiſſion hatte durch Paſtor Simſa ihre
Arbeitsrichtung erhalten. Zu ihr gehörten damals bereits
das „Blaue Kreuz“, der „Frauenverein für Stadtmiſſion“, die
„Frauenhilfe“, der „Chriſtliche Verein junger Mädchen und
Männer“; 1902 wurde die Arbeitsſtätte eingerichtet. In demſelben
Jahre verließ Paſtor Simſa unſere Saaleſtadt und ging nach
Barmen. Sein Nachfolger wurde Paſtor Hobbing, der ſpätere
Superintendent in Delitzſch. Unter deſſen Leitung beſichtigte die
damalige Kaiſerin die Stadtmiſſion: Die Zahl der Mitarbeiter
wuchs, das Grundſtück Weidenplan 8 wurde hinzugekauft und darin
ein neues Frauen-Zufluchts heim eröffnet; fünf Wochen
ſpäter auch ein Männerheim. Hinzu kamen die Brocken
ſammlung, die Buchhandlung und ein Säuglings-
heim. Jm Jahre 1910 begann man mit Waldgottesdienſten in

Liebeswerkes Der hentige Aufgabenkreis
der Heide, die noch heute vom Sonntagspublikum, das in die Heide
geht, gern beſucht werden.

Der Nachfolger von Paſtor Hobbing wurde Paſtor Winter
berg, der die Stadtmiſſion während des Weltkrieges und währen:
der harten Jahre der Jnflation geführt hat. Jm Juni 1926, al
genau nach 28jähriger Tätigkeit, legte Geh.-Rat El ze ſein Am
als Vorſitzender nieder; im Mai 1927 kam der jetzige Leiter, Paſtor
Juhl, von Hamburg an die Stelle von Paſtor Winterberg.

Paſtor Juhl hat ſeine Hamburger Erfahrungen ſofort in der
Dienſt der Stadtmiſſion geſtellt Unter ihm iſt das bis dahin ſtill
Haus auf dem Weidenplan wieder mehr an die Oeffentlich.
keit getreten. Er hat verſchiedentlich Volksmiſſionswochen agh-
gehalten, hat ſich ein eigenes Blatt, „Helfen und Heilen“, geſchaffen
und als Sprecher mitgewirkt bei großen Kundgebungen, u. a. im
Frühjahr dieſes Jahres auf dem Hallmarkt, als vom „Evangeliſch
Sozialen Preßverband“ durch einen Akt des Lutherfilmz
die Eröffnung der evangeliſchen Schau der „Preſſa“ gefeiert wurde.
Unter ihm iſt die Stadtmiſſion wieder zu Straßenſammlungen
übergegangen, hat ein Büro der

Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für Alkoholkranke

eingerichtet und das „Haus Rungholt“ in Johanneshall bei
Beeſenſtedt übernommen. Durch ſeine Vermittlungen ſind auch die
Lücken der Jnflationszeit aus gefüllt worden. Die Stadtmiſſion
umfaßt heute eine Arbeitsſtätte, wo jährlich Tauſende von
Arbeitsaufträgen in der Stadt erledigt werden, ein Männerheim,
die Brockenſammlung, die alkoholfreie Speiſewirtſchaft (im letzten
Jahre 40 000 Gäſte!), das Landheim „Haus Rungholt“, das Frauen-
zufluchts- und Säuglingsheim, Beratungsſtellen für Alkoholkranke,
für Auswanderer und für die Evangeliſche Sterbevorſorge, und an
Vereinen: den „BlaukreuzVerein“, den „Chriſtlichen Verein für
Frauen und junge Mädchen“ und drei Chöre, darunter einen
Poſaunenchor. Von der Stadtmiſſion aus wird auch das Alters
und Pflegeheim mit 650 Alten, Einſamen und Siechen
ſtändig ſeelſorglich betreut.

Die Stadtmiſſion wird. ihr 40. Jahresfeſt am 20. und
21. Oktober feſtlich begehen. Der Vorſteher des Johannesſtiftes
Spandau, Lic. Dr. Schreiner, hält im Auditorium Maximum
einen Vortrag über „Moderne Großſtadtprobleme“, und zwar am
Sonnabend, 20. Oktober, abends 8.15 Uhr; der Feſtgottesdienſt
findet am Sonntag um 10 Uhr in der Marktkirche ſtatt, wo Paſtor
Büchſel, der Direktor der Neinſtedter Anſtalten, predigen wird.
Die Feſtverſammlung iſt Sonntag abend um 8 Uhr im großen Sag
des „Stadtſchützenhaufes“; dabei werden Geh.-Rat D. Elze, der
Ehrenvorſitzende, die Gäſte begrüßen und der kürzlich ernannte

Konſ.-Rat Ha ge Magdeburg ſprechen über „Notſignale im Kampf
um die Großſtadt“. Der Abend klingt aus in ein Schlußwort von
Stadtſuperintendent D. Meinhof.

Auch wir ſprechen unſerer Stadtmiſſion freundliche Glüd-
wünſche zu dieſen Tagen aus. Sie iſt und will ſein: Dienſt an
den Aermſten der Armen in unſerer Stadt. Möge es ihr ge-
lingen, immer mehr in die Bewältigung dieſer großen Aufgabe

hineinzuwachſen! Dr. H. H.

EilzugkoſtenErſtattung bei Dienſtreiſen
Bei Zweckmäßigkeit vom Reichsfinanzminiſter geſtattet.

Nach dem neuen Perſonentarif der Reichsbahn
werden für Benutzung von Eilzügen ſeit dem 7. Oktober beſondere

Zuſchläge, ſogenannte Eilzuſchläge erhoben. Wenn in Zukunft
bei Dienſt reiſen ein Eilzug benutzt wird, und wenn nach
Lage der Verkehrsgelegenheiten die Benutzung dieſes Zuges zweck
mäßig war, werden, wie die „Deutſche Beamtenbund-Korre
ſpondeng berichtet, nach einem Erlaß des Reichsfinanz-
miniſters vom 29. September (I B 12085) gemäß S 4 der Reiſe
koſtenverordnung die wirklich erwachſenen Auslagen an Fahr-
koſten einſchließlich des Zuſchlages erſtattet

O Heide-Preis ſoll noch billiger werden
Der bisherige Preis erſcheint den Stadtverordneten untragbar.

Wie wir in unſerer heutigen Morgenausgabe bereits berichteten,
wurde zum Schluß der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung
in nichtöffentlicher Verhandlung des Magiſtrats, die Dölauer
Heide nebſt Rabeninſel und Forſtwerder zu ervwerben,
prinzipiell gutgeheißen. Allerdings waren die Stadt
verordneten, beinahe geſchloſſen, der Anſicht, daß der geforderte Preis
von 1 400 000 Mark um ein erhebliches zu hoch ſei. Man beſchloß da-
her, dom Magiſtrat die dringende Aufforderung zugehen zu laſſen,
daß dieſer für Halle beinahe untragbare Preis nach Möglich-
keit durch weitere Verhandlungen herabgemindert wird. Die
Stadtverordneten gingen bei dieſer Forderung vor allen Dingen von
dem Geſichtspunkte aus, daß die zu erwerbenden Gebiete der Stadt
in Zukunft noch ausreichende Koſten machen werden, ja daß ſie ein
dauerndes Zuſchußgebiet bleiben werden, wenn man ſie,
wie beabſichtigt, nach modernen Grundſätzen für die Volkserholung,
umgeſtaltet.

Kirchenmuſik in St. Briccii, Die geiſtliche Abendmuſik in
der Kirche St. Briecii, Halle-Trotha, zu Gunſten einer Weihnachts
beſcherung für die Armen und Alten der Gemeinde am lehten
Sonntag war eine Stunde tieferbaulicher Andacht. Die Konzert
und Oratorienſängerin Frau Klarag Nohte bot mit ſchöner Ent
faltung ihres angenehmen Soprans zuerſt Mendelsſohns wunder
volles „Meine Seele dürſtet nach Gott“ (49 Pſalm) und Woyrſch
köſtliches „Sei getreu bis in den Tod“. Die Künſtlerin ſang dann
eine Arie aus der Schöpfung von Haydn und das ſchlichte, volks
tümliche „Sommerlied“ von R. Storch. Recht achtbares Können
zeigte Rudolf Beyer (vom Konſervatorium Leipzig) in den Violin
vorträgen von Raff, Nardini und Campagnoli, Der Kirchenchor
HalleTrotha (Leitung Konrektor A. Freund) bekundete mühe-
volle Vorarbeit in den klanglich gut abgetönten Chören Pſalm 100
von Mendelsſohn, Pſalm 91 von Stein, ſowie in dem für Chor ein
gerichteten Schubertliede „Groß iſt Jehovah, der Herr“. Der
Organiſt Hermann Ohſer erwies ſich als Meiſter ſeines
er en in einer Fuge (D-Moll) von S. Bach, ſowie als fein
nniger Begleiter der Soliſten. Mächtig erbrauſte am Schluſſe

aus dem Munde zahlreicher, dankbarer Hörer die Jubelhymne

„Lobe den Herren“. M.Bergſchenke. Jeden Mittwochnachmittag Konzert. Ein-
tritt freil

Nur allmähliche Beſſerung des Wetters
Zunächſt noch kalt und ein wenig Regenneigung.

Hoher Luftdruck überdeckt Mitteleuropa; in
ſeinem Bereich herrſcht ruhiges und heiteres Wetter, und die an und
für ſich ſchon kalte, urſprünglich dem Polargebiet entſtammende
Luft, kann während der Nacht durch Ausſtrahlung an Wärme ver-
lieren. Es treten daher verbreitet Nachtfröſte auf. Ueber
Weſteuropa dagegen fließt in langſamer Bewegung eine milde
ozeaniſche Luftſtrömung, die am Montag abend den größten Teil
von Frankreich mit ihrer Front überſchritten hat, aber nur langſam
weiter oſtwärts vordringt. Mit ihr zieht ein Wolken und Nieder
ſchlagsgebiet. Jn Mitteldeutſchland wird die kalte Luft
nur langſam weggeräumt werden. Es iſt aber für ſpäter auch hier
mit dem Eindringen der milden Strömung zu rechnen, ſo
daß die Kaltwetterperiode zu Ende gehen dürfte. Vorübergehend
wird es auch vereinzelt zu Niederſchlag kommen.

Ausſichten: Anfänglich noch kalt, zunehmende Bewölkung, vor-
übergehend Neigung zu geringem Regen, ſpäter milder.

Der Angeſtellten Grtstarif für verbindlich erklärt
Der halleſche Ortstarif für die Angeſtellten iſt, wie

uns der „D. H. V.“ mitteilt, mit Wirkung vom 1. Auguſt ab durch
das Reichsarbeitsminiſterium für allgemein verbind-
lich erklärt worden. Er hat dadurch bindende Kraft für alle
im Angeſtelltenverhältnis ſtehenden Angeſtellten in Halle und Vor
orten erlangt. Die neuen Tarifverträge ſind auf der Geſchäfts
ſtelle des „D. H. V.“ in der Dorotheenſtraße 1 erhältlich.

Volkshochſchule und Halleſche Handelshochſchulkurſe, Der
neue gemeinſame Arbeitsplan iſt erſchienen und in den Buchhand-
lungen und Verkaufsſtellen unentgeltlich zu haben. Beginn des
Kartenverkaufes; Dienstag, den 16. Oktober.

Gaſtſpiel des „Ukrainiſchen Volkschors“ am Donnerstag im
C. T. am Riebeckplatz. 95 weltberühmte Künſtler der Muſik und
des Geſanges bringen ihr phänomenales Können zu Gehör. Näheres
ſiehe morgiges Jnſerat!

SaalſchloßBrauerei. Jeden Mittwoch um 344 Uhr nach
mittags im großen Feſtſaal Konzert der Bergkapelle, Leitung Muſik
direktor Teichmann, bei freiem Eintritt. Ab 8 Uhr Ball.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verhänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw. werden zum ermäßigten

Preiſe von nur 30 Pf für die Jeile bei Vorauszahlung aufgenommen.

Bühnenvolkebund. Mittwoch, den 17. Oktober, Pflichtvorſtellung
r Reihe A „Das Weib des. Jephta“. Kartenausgabe bis Mittwoch
en 17. Oktober. Wiederholung Montag, den 22. Oktober für B.

Kartenausgabe 19.--22. Oktober. Sonnabend, den 20. Oktober für
D. Margarethe Kartenausgabe 18.--20, Oktober. Für die Au-
ſtellung des Deutſchen Hygiene-Muſeums „Der Menſch“ (in Halle
vom 20. Oktober bis 11. November) erhalten unſere Mitglieder ver
billigte Eintrittskarten auf unſerer Geſchäftsſtelle Martinsberg 15

—--|]||R

(Tel. 216 48).
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Bliek i
Berlin, 16. Oktober.

Reichskanzler Müller richteie an Dr. Eckener folgendes
legramm: „Zu der ſo ſehnlich erhofften glücklichen Ankunft des
ftſchiffes „Graf Zeppelin“ in den Vereinigten Staaten von
nerika ſpreche ich Jhnen und der vortrefflichen Beſatzung des
ftſchiffes die herzlichſten Glückwünſche. Ganz Deutſchland
ſtol z darauf, daß Sie nach Ueberwindung ſo großer Schwierig

ten Jhr Ziel erreicht haben, und dankbar, daß Sie mit Jhrer Tat
Verbindung zwiſchen dem großen und befreundeten ameri-

niſchen Volk und dem deutſchen Volk en ger geknüpft haben.
Reichsverkehrsminiſter von Gusrard drahtete an Dr.

ener: „Beglückwünſche Sie und Jhre Beſatzung zur ſicheren
herquerung des Ozeans. Beſatzung, Erbauer und Schiff legten

fs neue Zeugnis ab von der Güte deutſcher Arbeit. Jhre
iſt ein wichtiger Beitrag zur Entwicklung des völkerverbinden-

Luftverkehrs. Möge Jhnen der Erfolg bei der weiteren Ver
(gung Jhrer Pläne treu bleiben.

Streſemanns Glückwunſch
Wiesbaden, 16. Oktober.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat an Dr. Eckener fol
ndes Telegramm gerichtet: „Nehmen Sie zu dem glücklichen Flug
eine herzlichen Glückwünſche entgegen. Wie der Bau des Luft
hiffes nur möglich war, weil Jhr feſter Glaube an das Ge
gen Sie alle Hemmungen und Widerſtände überwinden ließ und
durch zum Willen wurde, der ſtets Vorausſetzung jedes Erfolges

ſo haben Glaube und Wille Sie und Jhre Mitarbeiter den

Von Wiesbaden nach Vew Vork

In die Newyorker Metropolitan- Oper wurde Generaldirektor
Koſenſtock vom Wiesbadener Staatstheater berufen. Er wird
ſeinen neuen Wirkungskreis mit Beginn der Spielzeit 1929/30

übernehmen.

Die Stationskaſſe beraubt
Telegraphiſche Meldung.)

Stuttgart, 16. Oktober.

Auf dem Eiſenbahnhaltepunkt Stetten im Remstal wurde der
Jahre alte Weichenwärter-Aushelfer Karl Pfund von einem
Unbekannten, der zuvor in vorübergehender Abweſenheit des Pfund
e Stationskaſſe erbrochen und beraubt hatte, nach kurzem
handgemenge überwältigt. Hierauf ſteckte der Täter dem
ffund ſeinen ſeidenen Kragenſchoner als Knebel in den Mund, wo
urch der Erſtickungstod eintrat. Nach vorhandenen Spuren
hat ſich der Beamte heftig zur Wehr geſetzt und hierbei dem Täter
eine ſchwarze Stoffmaske, die dieſer trug, vom Geſicht geriſſen. Vom
Läter hat man bis jetzt keine Spur.

Exploſion in einer chemiſchen Fabrik
Telegraphiſche Meldung.)

London, 16. Oktober.

In einer chemiſchen Fabrik auf BrambleJsland in der
Rähe von Harwich, ereignete ſich eine ſchwere Exploſion,
wobei fünf Perſonen getötet wurden. Durch die Exploſion,
e außerordentlich heftig war und vom Ausbruch eines Feuers be-
gleitet wurde, ſtürzten Teile des Gebäudes ein. In den umliegen-
den Ortſchaften des Feſtlandes, von wo ſogleich Polizei und ärzt
ühe Hilfe geſandt wurde, wurden erdbebenartige Sr-
ſhütterungen verſpürt. Auf der Jnſel befinden ſich neben der
hemiſchen Fabrik, die während des Krieges Munition herſtellte,
wur einige Häuſer der Fabrikangeſtellten. Eine Unterſuchung iſt
eingeleitet worden.

Mordverſuch eines pikkolos am Oberkellner

Telegraphiſche Meldung.)
Mürzzuſchlag, 16. Oktober.

Die Bluttat eines fünfzehnjährigen Burſchen erregte
auf dem hieſigen Bahnhof all gemeines Aufſehen. Jm Süd
bahnhofreſtaurant iſt als Lehrling und Getränketräger der fünfgzehn
jährige Gottfried Udermann beſchäftigt, der den Lehrplatz im
Frühjahr angetreten hat und ſich als ſehr geſchickt und verwendbar

Deutſchlands Stolz auf ſeine Söhne
Glückwunſchtelegramm des Reichskanzlers an Dr. Eckener

n vie Welt 2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

225. Jahrgang. 16. Oktober 1928

Sturm, Wetter und Mißgeſchick trotz en laſſen. Jhr Flug iſt ein
Symbol für die, wie wir überzeugt ſind, für alle Zeiten wiederher
geſtellte en ge Verbindung mit dem amerikaniſchen Volk.“

„Graf Zeppelin“, Dn kannſt's doch beſſer
Stuttgart, 16. Oktober.

Hauptmann Köhl, dem als erſten die Ueberquerung des
Ozeans mit dem Flugzeug von Oſten nach Weſten gelang, ſandte
aus Anlaß der glücklichen Landung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“
in Amerika folgendes Glückwunſchtelegramm: „Graf Zeppelin“,
du kannſt's doch beſſer. Herzlichen Glückwunſch. Köhl.“

Glückwunſchtelegramme Ludwigshafens

Ludwigshafen, 16. Oktober.

Gleich nach Bekanntwerden der glücklichen Landung des „Graf
Zeppelin“ in Lakehurſt richtete Oberbürgermeiſter Dr. Weiß an
Dr. Eckener folgendes Telegramm: „Herzlichſte Glückwünſche zur
zweiten ſieghaft vollendeten Amerikafahrt. Bitten Sie, bei einſt
maligem Beſuch des Stadtrates nach glücklicher Heimfahrt um Vor
trag über Jhr großes Reiſeerlebnis in unſerer Stadt. Oberbürger-
meiſter Dr. Weiß.“

An Kapitän Lehmann, der ein Sohn der Stadt Ludwigs-
hafen iſt, ſandte Dr. Weiß folgendes Glückwunſchtelegramm: „Dem
zweiten Führer des Ozeanüberwinders „Graf Zeppelin“ herzlichſte
Glückwünſche Die Vaterſtadt Ludwigshafen iſt ſt ol z auf den einzig-
artigen Miterfolg ihres Sohnes. Oberbürgermeiſter Dr. Weiß.“

erwieſen hatte. Der Knabe hat aber eine große Leidenſchaft, die ſich
mit ſeinem Beruf ſchlecht vertrug er ſchlief gern ſehr lang.
Wiederholt machte ihm der Oebrkellner des Bahnhofreſtaurants des
wegen Vorwürfe. Geſtern früh gegen 246 Uhr erſchien der Ober-
kellner in der Schlafkammer, die der Burſche mit einigen anderen
Lehrlingen teilt, und befahl ihm ſofort aufzuſtehen. Es kam
zu einem Wortwechſei zwiſchen dem Knaben und dem Oberkellner
und dieſer drohte ihm mit der Entlaſſung. Als der Oberkellner kurz
nachher in die Küche kam, ſprang der Fünfzehnjährige hinter einer
Tür hervor und ſtieß dem alten Mann ein breites Küchen-
meſſer in die Bruſt. Der Geſtochene ſtürzte blutüber-
ſtrömt zuſammen. Sofort nach der Tat begab ſich der Pikkolo
zum Gendarmeriekommando und ſtellte ſich dort ſelbſt. Er erklärte
dem Gendarmeriekommandanten, daß er ſich an dem Oberkellner
rächen wollte.

Generalſtreik in Lodz
Warſchau, 15. Oktober.

Nachdem die letzten Vermittlungsverſuche des Lodzer Stadt
präſidenten zwiſchen den Induſtriellen und Arbeitern geſcheitert
ſind, hat in Lodz am Montag der Generalſtreik begonnen. Jn
das Fernſprechamt rückte eine Nachrichtentruppe des Lodzer General
kommandos ein, um im Falle einer Arbeitsniederlegung durch die
Telephoniſten den Dienſt aufrecht zu erhalten.

Verkauf des Welfenſchatzes nach Amerika
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Der frühere Herzog von Braunſchweig veabſichtigt, wegen finangieller
Notlage den Reliquienſchatz des Hauſes Braunſchweig-Lüneburg, den
ſogenannten Welfenſchatz, für zehn Millionen Dollar nach Amerika
zu verkaufen. Der Welfenſchatz iſt eine Sammlung von Neiſter
werken deutſcher Goldſchmiedekunſt des Mittelalters. Die preußiſche
Regierung verſucht, dieſe einzigartigen Koſtbarkeiten für Deutſchland
zu erhalten. Wir zeigen das Hauptſtück des Welfenſchatzes, das um

Die angemalte Mieterin
Wie ein empörter Stubenmaler ſeine Wut ausließ.

Telegraphiſche Meldung.)
Breslau, 15. Oktober.

Eine hieſige Wohnungsinhaberin hatte von einem Dekorations
waler ihre Küche und ihr Schlafzimmer ſtreichen laſſen. Da ſich im
Schlafzimmer an den Wänden häßliche Flecke bildeten,
zögerte die Auftraggeberin die Bezahlung für dieſe Arbeit hinaus
und ließ dem Malermeiſter ſagen, er ſolle doch noch einmal vor
ſprechen und ſich die fleckigen Wände anſehen.

Auf die energiſche Einladung erſchien der Malermeiſter tags
darauf mit einem großen Topf grüner Farbe. Erregt
über die an ſeiner Arbeit geübte Kritik, fragte er die Wohnungs
inhaberin kurz: „Wollen Sie zahlen oder nicht?“, und ehe
die Frau antworten konnte, nahm er den großen Pinſel aus
dem Eimer, fuhr der erſchrockenen Frau damit über das Ge
ſucht daß ſie wie bemooſt ausſah, und fing dann an, die eichenen
Schlafgimmermöbel, weißen Decken, das Ruheſofa, die Wände wie
überhaupt das ganze Zimmer mit der grünen Farbe anzu
ſtreichen. Die eigentliche Zimmerfarbe war urſprüngkich
vlau. Die Wohnungsinhaberin, der im, wahrſten Sinne des
Wortes grün und blau vor Augen wurde, war einer Ohnmacht
nahe, ſtürzte hinaus und rief um Hilfe.

Jnzwiſchen hatte der wildgewordene Malermeiſter ſein Werk
ſchon vollendet. Das Zimmer ſah aus wie ein Farben-
kaſten. Ueber alle Möbel, die weißen Bezüge, die Fenſtervor
hänge, die Decken zogen ſich breite Spuren dicker grüner
Farbe, die einen penetranten Geruch wie in einem renovierten
Zimmer verbreitete. Der Sachverſtändige der Handwerkskammer,
der zur Begutachtung des angerichteten Schadens erſchienen war,
erklärte kopfſchüttelnd, daß ihm ein derartiger Fall in ſeiner Praxis
noch nicht vorgekommen ſei. Der ſofort eingeleitete
Schadenerſatzprozeß dürfte für den Malermeiſter recht
unangenehme und koſtſpielige Folgen haben.

Preußens neuer Oberberghauptmann

iſt der bisherige Miniſterialrat im preußiſchen Miniſterium für
Handel und Gewerbe, Flemming (im Bilde), der der Nachfolger des
in den Ruheſtand getretenen Oberberghauptmanns Schantz

geworden iſt.

Klefne Welfereſonfsse
Die Diſtanzreiterin Dorange wieder in Paris.

Fräulein Rachel Dorange, die auf ihrem Pferd Le Huppe
einen Ritt von Paris nach Bukareſt und zurück unter
nahm, iſt wieder in Paris eingetroffen. Auf ihrem Rückwege hatte
ſie Brüſſel berührt.
Eiſenbahnunglück in Jugoſlawien.

Jn der Nähe von Lajkowatſch bei Valjewo ſtieß ein aus
Valjewo kommender Perſonenzug mit dem Belgrader
Perſonenzug zuſammen. Ein Schaffner wurde getötet und
dreizehn Perſonen ſchwer verletzt.
Motorbootsunglück auf der Donau.

Nach Meldungen aus Galatz iſt das Motorſchiff „Ren i“ auf
einem Seitenarm der Donan in ſchneller Fahrt mit einem
Motorboot zuſammengeſtoßen. Von 16 Perſonen ſind
13 ertrunken. Acht Leichen konnten geborgen werden.
Schwerer Taifun im fernen Oſten.

Wie aus Moskau gemeldet wird, tobte im fernöſtlichen Küſten
gebiet ein Taifun, der die Verbindungen mit Japan unter
brach. Der Hafen von Wladiwoſtock iſt für das Auslaufen der
Schiffe geſperrt.

Vor einer Eiſenbahntariferhöhung in Oeſterreich

In der nächſten Sitzung der Verwaltungskommiſſion der öſter
S reichiſchen Bundesbahnen wird der Antrag der General

direktion geſtellt werden, die Perſonen und Gütertarife um durch
ſchnittlich 10 v. H. zu erhöhen.

Erploſionsunglück bei Paris

Ein ſchrecklicher Unfall ereignete ſich in Bobigny bei Paris,
wo zwei Kinder, die in einem Garten ſpielten, bei der Exploſion
einer Granate zerriſſen wurden. Ueber die Herkunft des Ge
ſchoſſes iſt man ſich vollkommen im Unklaren.
Blutige Zuſammenſtöße auf Korſika

Nach einer Meldung aus Ajaccio (Korſika) kam es bei den
Generalratswahlen im dortigen Wahlbüro zu blutigen Zu
ſammenſtößen. Dabei wurde ein Gemeinderat getötet und

1165 entſtandene Kuppelreliquiar Heinrichs des Löwen. mehrere Wähler verletzt.
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Kohlenzüge zuſammengeſtoßen
gokomotivführer getötet Heizer ſchwer verletzt

z Siebenwerda, 1b. Oktober.
„atſerliches Unglück ereignete ſich auf der Grube

in Tröbitz. Jn voller Fahrt ſtießen ein Leerzug und ein
ner Kohlenzug zuſammen. Durch die Wucht des Zuſammen

de der Führerſtand der Lokomotive des Leerzuges völlig
inmert und die beiden auf ihm fahrenden Bedienungs
geklemmt. Nach mühevoller Arbeit und nach Auseinander

n der verklemmten Eiſenteile gelang es, die unglücklichen
m aus ihrer furchtbaren Lage zu befreien. Der Lokomotiv-

e aus Dobrilugk, deſſen einziger Sohn im Frühjahr
Todesopfern des Einſturzunglücks beim Ban der Förder
e war, erlitt ſchwere Quetſchungen und einen

Beinbruch. Jm Krankenhaus zu Klettwigt iſt er ſeinengangen erlegen. Der Hetzer Löſchke aus Trbbitz
t Quetſchungen und ſtarken Verbrühungen am ganzen Leibe
nkenhans gebracht, wo ihm ein Bein abgenommen werden
Die Schuldfrage an dem Unglück iſt noch nicht geklärt.
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Siegcam e Ausrüſtung der Alsleber Saalebrücke

Der Mittelbogen eingeſetzt.

Alsleben, 15. Oktober.

r einigen Tagen wurde der große, 68 Meter weit geſpannte
der neuerbauten Straßenbrücke über die Saale freigeſetzt,

m die auf beiden Seiten anſchließenden Flutbrücken bereits
vollſtändig ausgerüſtet worden waren. Dieſe Flutbrücken ſind
leleber Seite als zwei Dreigelenkbogen von je 25 Meter
weite, auf dem Mufrenger Ufer als drei eingeſpannte Bogen
9,00 Meter Spannweite konſtruiert und boten als normale
zführungen dem Fachmann nichts Beſonderes. Dagegen ſtellt

n 11. Oktober 1928 ausgerüſtete 69-Meter-Bogen in ſeinem

abfallend,

für Weiß.
Kilogramm
Umgebung

2 bei25,2

rminpreiſe
Dezember Il ngeverfahren etwas grundſätzlich Neues dar. Er

Januar Zweigelenkbogen mit Zugband und einem Pfeilverhältnis
Juli Ninem Sechſtel der Spannweite ausgebildet, der Bogenſchub

ſomit durch die Fahrbahntafel aufgenommen werden. Bei
gen Ausführungen hat man die Fahrbahntafel als einheit-
Eiſenbetonquerſchnitt ausgebildet, womit bei größeren

weiten die Gefahr höchſt unangenehmer Rißbildung in der
ahntafel verbunden war.

malig bei der Alsleber Brücke hat die bauausführende Firma
erhoff K Widmann, Halle Leipzig, das Zugband von
ſahrbahntafel gelöſt und bis zur Abſenkung des Lehrgerüſtes
indig frei gelaſſen. Dies Verfahren gab die Möglichkeit, durch

ihe Anſpannug des Zugbandes während des Freiſetzens die
echten Kräfte aus dem Bogenſchub im Eiſenquerſchnitt des
des zu ſammeln und den Eiſenbetonquerſchnitt der Fahr

tner ohn
nt Rende-

ent
Nach

hig.

(Mitgeteiſt
les Bremer
Baumwoll-
es Vereins,

a 20.22 3

afel von den Zugkräften für Eigengewicht vollſtändig zu ent
l G.. a Bedingung hierfür war, daß die Länge der Fahrbahntafel
Dezember Jend des Ausrüſtens unverändert gehalten wurde.

die Ausrüſtungsarbeiten, insbeſondere das Anſpannen der
n Zugbänder (mit je 540 Tonnen) mit Hilfe hydrauliſcher

u —aae QQJ|” k. vn gelang entſprechend den Vorausberechnungen, ſo daß der
T P in glatter Arbeit innerhalb weniger Stunden freigeſetzt
n konnte. Dem intereſſanten, völlig neuen Vorgang wohnten

Miene Vertreter von Behörden bei. Bauherr der Brücke iſt die
68-64 t Alsleben (Saale), die Bauleitung lag der Straßenbauver-

ung der Provinz ob.

Vor dem Bau der Harztalſperre
rl. Quedlinburg, 15. Oktober.

In der letzten StadtverordnetenVerſammlung teilte unſer
rhürgermeiſter mit, daß er aus dem preußiſchen Finanz-
ſterium die Nachricht erhalten hätte, daß mit dem 1. November
Duedlinburg ein ſtaatliches Talſperrenbauamt ein-
tet werden wird, das die Vorbereitung der Bauarbeiten für die
tztalſperre erledigen wird. Der Oberbürgermeiſter er
te in dieſem Zuſammenhang an die Pionierarbeit, die derS S

2 92 Pue Oberbürgermeiſter Banſi und Stadtbaurat Voß für die
a n Nerrenidee im Oſtharz geleiſtet hätten, und gab ſeiner Freude
z daß dieſe Arbeit nun ihre Früchte trage!

8
Beginn der Zucker-Kampagne

d s y. Helmsdorf, 15. Oktober.i

hor wenigen Tagen wurde der Betrieb der Zuckerfabrik
Pet. Infolge des trockenen Sommers haben die Rüben bei

.0 U. Fiem nicht die Größe erreicht, wie in den Vorjahren. Da die
Flefabrik verſchiedene Neuanlagen und SErweite-

.0 150 Nigen vorgenommen hat, wird auch die Verarbeitung der
u in kürzerer Zeit beendet ſein.

70 Roitzſch, 15. Oktober.I Leute nahm die Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik ihren An
78.- Die Rüben ſind zwar klein, aber recht zuckerhaltig, und es
1167 I mit einer guten Verarbeitung gerechnet werden.

hell

S

216.0

33.75 Zeitz, 15. Oktober.o 1202 J Die diesjährige Kampagne in der Zeitzer Zuckerfabrik hat eben-
am 15. Oktober begonnen. Die Blättertrocknungsanlage iſt be-

in W im Betrieb.
Ferngas für hHettſtedt7

3 v. Hettſtedt, 15. Oktober.
es Ortsnetz für die Gasverſorgung iſt hier fertiggeſtellt;

16659 FFüufig wird noch in Molmeck und Burgörner gebaut. Mit
o I Leu der Hausanſchlüſſe ſoll in Kürze begonnen werden. Aber

bem Bau der Gasanſtalt hat man noch nicht angefangen, ob
125 in Ausſicht geſtellt war, Weihnachten werde Gas vorhanden

Das iſt nun nicht möglich. Hier erhält ſich daher die
144.0 man werde überhaupt keine Gasanſtalt errichten, ſondernl a W Mansfelder Land irgendwie in die Gasfernverſorgung

Provinz einbeziehen.
160.7

60.0 t unö3.o0 Lennſtedt, 15. Oktober. (Tödlich überfahren. Beim
tſpringen aus dem Poſtauto wurde hier die 9jährige Tochter des

tat
Geſchäftsreiſenden Giehme aus CIllme von einem Perſonen
kraftwagen erfaßt und überfahren. Das Kind war ſofort tot.
Mutter, Großmutter und Schweſter waren Augenzeugen des
Unglücks.

g. Bebitz, 165. Oktober. (Fine Rübenverladeſtelle) iſt
hier für die Zuckerfabriken Alsleben, Biendorf, Kalbe, Dröbel, Gerle
bogk, Glauzig und Gottgau errichtet worden.

g. Könnern, 15. Oktober. (Eine Evangeliſations-
woch e) ſoll vom 28. Oktober bis 4. November durch den Evangeliſten
Weiß aus Sangerhauſen in der hieſigen Kirche abgehalten werden.

g. Könnern, 15. Oktober. (Die Stadt muß berappen.)
Beim Brückenbau hatte die Firma Wolle für unvorhergeſehene
vermehrte Pfahlgründung die Summe von 69 000 Mark nachverlangt,
deren Bezahlung die Stadt jedoch verweigerte. Der Schiedsſpruch
aber lautet: Könnern muß zahlen und hat als Zugabe noch
2000 Mark Koſten.

Ein Dampfer in der Saale geſunken
Bernburg, 15. Oktober.

Der noch immer ſehr niedrige Waſſerſtand der Saale hat jetzt
ſogar einen Dampferunfall auf dem Gewiſſen, wie er auf
der Saale außerordentlich ſelten iſt. Auf der Talfahrt von
Bernburg nach Nienburg ſtieß der der Neuen Deutſch-VBöhmiſchen
Elbſchiffahrtsgeſellſchaft gehörige Schlepppampfer „Helgoland“
in der ſogen. Eiſerfurt bei Grimſchleben auf einen Stein, wobei
durch die Wucht der Auffahrt der Schiffsboden gu-fgeriſſen
wurde und das Schiff außerordentlich ſchnell voll Waſſer
lief. Stark konnte es natürlich nicht ſinken, da der Waſſerſtand
ſehr niedrig war. Jmmerhin hatte die Beſatzung nicht einmal Zeit,
ihre Habſeligkeiten zu retten. Die Bergung wird ſo ſchnell wie
möglich erfolgen.

In das kochende Waſſer geſtürzt

Apolda, 15. Oktober.

Tödlich verbrüht hat ſich dieſer Tage ein achtjähriger
Schulknabe; der Junge hielt ſich trotz Verbotes in einer hieſigen
Wäſcherei auf, glitt aus und fiel in eine Wanne mit
heißem Waſſer. An ſeinen Verletzungen iſt der Junge nun
mehr geſtorben.

Man hat's ja dazu!
ei. Eilenburg, 15. Oktober.

Das Direktorwohnhaus der liquidierten Schloß- und Neu
mühlen-A.-G., das zunächſt unverkäuflich blieb, weil den
bürgerlichen Intereſſenten das Geld fehlte, iſt für 50 000 Mark bei
ſofortiger Baarzahlung an ſozialiſtiſche Kreiſe ver
kauft worden, die dort ein Gewerkſchaftshaus einrichten
wollen.

Schweres Unglück durch ſcheuende Pferde
Dardesheim, 15. Oktober.

Aus bisher noch unbekannter Urſache gingen die Pferde des
Landwirts Bergner durch und raſten im vollen Galopp über
einen freien Platz. Sie überrannten dort ſpielende
Kinder, wobei der ſechsjährige Sohn des Landwirts Riſten-
biete reinen Tritt auf den Kopf erhielt, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Kleine Provinenuchrichfen
Die Liebfrauenkirchh in Wernigerode begeht am

4. November den Tag, da ſie ſich vor 400 Jahren der Reformation
Zzuwandte. Die Gemeinde will den Tag feſtlich begehen.

Am 15. Oktober konnte der Redakteur Karl Hagen auf eine
30jährige Tätigkeit als Schriftleiter in Jena zurückblicken.

Jn Barchfeld wird die Rattenplage immer ärger,
wurde ein Pferd von Ratten angefreſſen und ſchwer verletzt.

Jn Pößneck wurde der Drahtweber Roth aus Saalfeld auf
offener Straße im Streit erſchlagen.

Jetzt

Schlaitz, 15. Oktober. (Niedrige Pachtpreiſe.) Bei der
hier ſtattgefundenen Perpachtung von Acker und Wieſe wurde durch-
ſchnittlich für den Morgen Ackerland 4,50 Mark und den Morgen
Wieſe nur 17 Mark jährlich Pacht geboten.

y. Gerbſtedt, 15. Oktober. (Theatergemeinde.) Die dies-
jährige Spielzeit wurde mit einem Gaſtſpiel der Berliner
Spieloper („Das große Los“, „Am Brunnen vor dem Tore“
und „Dorothea“) eröffnet. Mißfallen erregte das Fehlen der Bühnen
dekoration. Die Beſucherzahl der Theatergemeinde betrug
rund 400.

rl. Halberſtadt, 15. Oktober. (Auch im Tod verbundenl)
An der Leiche ſeiner Mutter hat hier der 57 Jahre alte Richard
Dittelbach durch Erhängen Selbſtmord verübt. Er war
immer mit der Mutter zuſammen geweſen und hatte ſich die Jdee
in den Kopf geſetzt, mit ihr auch gemeinſam begraben zu werden.
Dittelbach war Junggeſelle und wird nun auch mit der Mutter ver
eint beerdigt werden.

rg. Naumburg, 15. Oktober. (Vermißt.) Der 16jährige
Tiſchlerlehrling Fritz Heinemann iſt ſeit Dienstag früh ver
ſchwunden. Bis jetzt fehlt jede Nachricht über ihn. Er trug
eine blaue Cheviotjacke und weſte, ſchwarz- weiß gemuſterte Hoſe, er
hat blaue Augen, iſt dunkelblond und ſchmächtig gebaut.

rg. Naumburg, 15. Oktober. (Schrumpf-Vortrag.) Zu
einem künſtleriſchen Ereignis wurde der Goethe-
Abend, den Theaterdirektor Ernſt Schrumpf München hier
abhielt. Er ſprach in einem glänzenden, lebensvollen und lebens-
warmen, zum Kunſtwerk geſtalteten Vortrag über „Goethe und
Weimar“. Da zogen die Bilder vorüber, von einem Künſtler mit
brennendem Herzen und glühendem Geiſt entworfen, der nicht als
Kritiker, nicht als Gelehrter, ſondern eben als ein nachgeſtaltender
Künſtler ſie erſtehen laſſen wollte, die ſchönen Einzelbilder, die dann
in ihrer Zuſammenfaſſung das wunderbare Geſamtbild „Goethe und
Weimar“ ergaben.
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Programm

58 Prok.G Dirigent Fritz Thiede.

Buehbandlung und Abendkeassr.

Je Sintenie 9
morgen 20 Vhr m en eter

G Büttver: 2. Sinfonie (Erstaufführung), Tschalkowsky:
Sprin keld). Beethoven:

Karten und Programme mit Einführung im Vorverkauf Rudolf -Lehmstedts

Die eingezeichneten Abonnenten werden um

Konzert
Klavlerkoneert

Leonoren verture Nr. 8.

Abholung ihrer Karten gebetes.



Merſeburg
S. Kreisjugendarzt. Die von dem Landkreis Merſeburg neu

geſchaffene Stelle des Kreisjugendarztes wird am 15. Oktober mit
Dr. med. Witt aus Kiel beſetzt werden.

Freitod. Ein in der Reinefahrthſtraße wohnender Kauf-
mann hat in der Nacht durch Erſchießen ſeinem Leben ein
Ende gemacht. Er hat ſich in ſeinem in der Domſtraße gelegenen
Geſchäft einen Schuß in die Herzgegend beigebracht.

Weißenfels
Zwei Stiftungsfeſte

Aus Anlaß ſeines 55jährigen Beſtehens beging der
Verein „Merkur“ im geſchmückten Saal von Schumanns
Garten ſein Stiftungsfeſt, das ſich weit über den üblichen Rahmen
ſolcher Feſte erhob. Mit dem Konzert des geſamten ſtädtiſchen
Orcheſters unter Leitung von Muſikdirektor Thiede wurde das Feſt
eröffnet. Eine beſondere Ueberraſchung bot der Verein den ſehr
zahlreich erſchienenen Mitgliedern und Gäſten durch die von Fräulein
Jrmgard Regeling-Landestheater Altenburg gebotenen Ge-
ſangsvorträge. Fräulein Regeling, die aus Weißenfels ſtammt,
offenbarte ſich als eine junge Künſtlerin, die mit ihrer ſympathi-
ſchen, klangvollen Sopranſtimme die Herzen aller Zuhörer gewann.
Jn launiger Art entledigte ſich der Vorſitzende, Herr Arno Sonn
tag, ſeiner Begrüßungsanſprache Herr Rich gedachte der kühnen
Lufthelden, die den deutſchen Namen in der geſamten Welt zu hohen
Ehren brächten. Ein dreifaches Hoch auf das deutſche Vaterland und
die tapfere Beſatzung des „Graf Zeppelin“ gab dem erſten Teil des
Feſtes einen würdigen Ausklang. Der folgende Feſtball hielt die
Teilnehmer noch lange beiſammen.

Der Marine- Verein beging die Feier ſeines 27. Stif
tungsfeſtes. Unter den Farben der alten Reichskriegsflagge
verſammelten ſich viele alte und junge Blaujacken mit ihren
Freunden zum fröhlichen Feſt. Obermuſikmeiſter Schötenſack
eröffnete mit der Stahlhelmkapelle den Abend mit einem flotten
Marſch, dem eine ganze Anzahl gut ausgeführter Konzertſtücke

Wohin reiſe irhh

folgte.
die zahlreichen Teilnehmer.
ein vergnügter Feſtball.

Herzlich begrüßte der erſte Vorſitzende, Kam. Fromator,
Nach Beendigung des Konzerts folgte

Ernennung. Zum Amtsgerichtsrat wurde der Amts und
Landrichter Sen z ernannt.

Auszeichnung. Jm Auftrage des Provinzial-Feuerwehr
Verbandes überreichte Branddirektor Schader dem Oberfeuer-
wehrmann Julius Staude von hier für 40jährige Dienſtzert
bei der freiwilligen Feuerwehr das Erinnerungszeichen,

1. Sinfonie- Konzert. Profeſſor Büttner, der Komporiſt
der hier zur Erſtaufführung gelangenden Sinfonie, wird am Mitt-
woch dem Konzert beiwohnen. Eine Reihe großer Sinfonien,
mehrere Opern, Chöre und Kammer-Muſikwerke bilden das
kompoſitoriſche Schaffen des in Dresden wirkenden Meiſters. Jm
Klavierkonzert wird Prof. Springfeld, der weiten Kreiſen als
großer Künſtler bekannt iſt, als Soliſt mitwirken.

Sangerhauſen
Sitzung des Schöffengerichts. Schwere Körperver-

letzung hatte den Schloſſer K. Sch. aus Brücken (Helme) auf
die Anklagebank gebracht. Das Urteil lautete auf 2 Monate Ge
fängnis unter Strafausſetzung bis 1931. Wegen Wider
ſtandes, Nötigung und Beleidigung hatte ſich, wie ſchon
öfter, der Arbeiter F. K. aus Oberröblingen (Helme) zu ver
antworten. Auch jetzt hatte er wieder anläßlich eines Sommer-
feſtes mit der Polizei Händel angefangen. Er wurde zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt. Wegen ſchwerer Urkunden-
fälſchung und verſuchten Betruges war der Arbeiter B.
aus Tilleda (Kyffhäuſer) angeklagt.
Sangerhauſen die Erwerbsloſenunterſtützung zu bekommen, ſoll er
eine Beſcheinigung mit der Unterſchrift des Landwirts Schuch ge
fälſcht haben. Obgleich das Gutachten des Schriftſachverſtändigen
gegen den Angeklagten ſprach und der Staatsanwalt einen Monat
Gefängnis beantragt hatte, galt er nicht für überführt und wurde
freigeſprochen.

Weinreiſe durch die Pfalz Abe on
t a ten n de Vit eee Wende
durch die heinpfalz. Solche Fahrten dienen der Orientierung
über die er Weinqualitäten, und ſo werden eifrig die beſtenEorten der einzelnen Winzer ausprobiert.

Saarbrücken: Ein dunſtiger, regneriſcher, warmer Herbſt
Es dämmert gerade. Das Auto durchgleitet die ſchlafende

läßt Fabrſken, Villen auf den Bergen und Kaſernen hirtter
In rötlichen Tönen leuchtet herbſtlicher Laubwald, gelb ſtehen

Büſche am Weg, auf den Wieſen glängen Regenlachen. Kleine
Dörfer, Wieſen und Wald wechſeln einander ab.

Bald nahen die erſten Weinberge der Pfalz. Der
Wein wird hier nicht hoch, er wird nicht wie am Rhein und an der
Moſel an Stöcken und auf geſchiefertem Boden gepflanzzt, ſondern
niedrig; er wächſt ſozuſagen auf der Erde. Je niedriger der
Wein, deſto edler die Sorten. Wir fahren durch ſaubere Pfalg
dörfer, durch das maleriſche kleine Städtchen Wachen heim und
landen vor dem Tor einer hochgebauten Villa, die mitten in Wein-
bergen liegt. Am Tor des Weinguts empfängt man uns ggaſtlich.
Die Gaſtfreundſchaft der Pfalgz iſt berühmt wie ihr Wein. Jn dem
Weinberg des Gutes ſind Mädchen und Kinder bei der Trauben-
leſe; ſie ſingen mit hellen Stimmen fröhlich in den ſtrahlenden
Herbſtmorgen hinaus.

t
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Sanatorium Am Goldberg
Bad Blankenburg VII

(Thäringer Wald) Fernsprecher 394
für innere, Nerven- Krankheiten

und Erholungsbedürftige
Leltender Arzt: Dr. Kelenburg,
Facharzt für innere Krankheiten
Das ganze Jahr geöfinet.

Mannes Tano
munniuiiniiiiinnnn
am Godensee
Fremdenheim-Pens. „Alpenblick
Karl Schmid.

b Minuten vom neuerbauten
Strandbad, neu einger. Vorn.Familien- Heim m. herrlehem

Fernblick auf See u. Alpen-
Kette. ff. Kueche. Cafe-
Restaurant. GOaragen. Pen-
sionspreis M. 5,50 6,

oranmeldung dringend er-
beten.

Ruhe und Erholungsſuchende
finden auf idyll. an Wald, Bach und
Oſtſee gel. Landſitz frdl. Aufnahme.
Zim. m. beſt. Verpflegung 4 M. tägl.
Redentiner Wassermühle bei

Wismar an der Ostsee.

nach dem schönen sonnigen

G G s e e14 Tage M. 240,
Sorboſe 14 Tage M. 240,
Im Preise sind enthalien:
Fahrt III. Klasse Personenzug ab Halle (Saale)

DN i v ca

14 Tage
Aufenthalt

ung

und zur ck, in ltalien II. Klasse,
Autenthalt in PRivea oder Torbole.
in gutem Hause, sehr gute Verpfle
(Wiener Küche, Trinkgelder und Kurtaxe.
Tag der Abreise können Sie selbst wählen
Nur ein Auslandspaß erforderlich.
Auskunft über diese Peisen erteilt das

Reisebüro der Hallesckhen Zeitung
&W Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62. Fernr. 23766.

Weit tut ſich die Pfälzer Ebene auf, wenn man auf einen der
vielen Valkons der Villa tritt: Fruchtbar, maleriſch, abwechſlungs
reich; Hügel, Weinberge, Flüſſe und Ackerland,
geſtreut reizende kleine, alte Städtchen, mit uralten Kirchlein und
ſauberen, werßen, ſchmucken Dörfchen.

Der Wein verkörpert den Reichtum der Pfalgz, von ſeinem Ge
lingen hängt der Wohlſtand des ganzen Landes ab. Es
gab Trauerjahre für die Pfalz, aber dafür gab's auch den Einund
zwanziger, Schloßabzug, Ausleſe er wird nur ſchluckweiſe
geprobt. Ein Glas macht die Runde und bald Haben ſich die
Herren für die Sorten entſchloſſen, die ſie
feſtlich gedecker Tafel dampft eine kräftige, pfälgiſche Suppe. Die
Pfälzer Küche iſt berühmt. Es gibt Feldhühner und Faſanen; denn
wir find bei einem Jäger zu Gaſt. Dann bringt man Zwetſchgen
kuchen, ſaftig und ſüß, auf Butterteig, eine Spezialität des Landes.
Zum Mokka gibt es Butter und Käſe und herrliches Obſt aus dem
Garten, alle Sorten edler Birnen, Spaliertrauben, ſüß und dick,
wie aus dem Süden, Aepfel, die
ſüße Mandeln. Von breiten Terraſſen ſchaut man über abgeerntete
Weinberge bis zur Rheinebene, die ſich dunſtig in der Ferne ver-
liert.

Das Auto trägt uns viel ſpäter als wir
durch kleine Dörfer und Städtchen, an Weinbergen und Wälder vor-
bei, dann fahren wir in den Hof eines kleinen, in einem Park ver
ſteckt liegenden Schloſſes ein.
uns ein reichbſetzter Kaffeetiſch, es iſt Nach mittag geworden,
wir ſtärken uns an Obſtkuchen und ſtarkem Kaffee, ehe wir den
Gang in die Keller antreten. Rieſenhafte Gewölbe tun ſich auf mit
langen Reihen von großen Weinfäſſern.
Leitern beſtiegen, ſo groß ſind ſie.

Mit Liebe ſpricht der Weingutsbeſitzer von ſeinen Sorten. Da
gibt es welche, die er beſonders ſchätzt, aufzieht wie Kinder, und
die gut geraten ſind; andere haben ihn enttäpſcht. Mit einem hat
er ſich große Mühe gegeben, hat ihn bewacht wie ein zartes Kind,
und er hat ſich herrlich entwickelt. Des Winzers Auge glängt, wenn
er von ſeinem Lieblingswein ſpricht. Den 21 er behält er für ſich,
den gibt er keinem nicht für
proben. Alle trinken ſtumm den wundervollen Wein, der golden,
voll und edel, duftig und fein iſt.

Jm Park ſtehen tropiſche Gewächſe noch im Freien, Palmen
und hohe Blattpflangen.
hier, wie in einem Treibhaus,
Freien.

Es iſt Samstag abend; vor dem Kontor warten die Arbeiter.
Sie werden eben ausgelohnt.
etwas wie Feiertag über dem Ganzen. Jm Dorf läuten die Glocken.
Jrgendwo wird im Chor geſungen.
gnügt, ſagt die Hausfrau, wie's uns auch gehen mag

Jn der Dämmerung fahren wir weiter.
tauchen auf und verſchwinden

Wir halten vor einem alten Pfälzer Haus, ſteigen aus, proben
wieder neue Sorten. Aber ich ſtreike, trotzdem vor mir auf dem
Tiſch der prächtigſte Wein im Glaſe funkelt.
kauft dann und fährt weiter.

Das Städtchen Frankenthal tut ſich auf
an einem Haus, in dem man uns zum Abendbrot erwartet.
wir enttäuſchen den Hausherrn ſehr.
Flaſchen, die er auffahren läßt, wird nicht genug gewürdigt.
unſeren Leiſtungen iſt er ganz und gar unzufrieden. Er kre
denzt uns mit Stolz einen köſtlichen Pfalzwein nach dem andern.
Probieren müſſen wir alle, er erläßt uns keinen.

Nach Mitternacht fahren wir heim.
wir durchraſen, erſcheint ſchneeweiß im blendenden Licht der Schein
werfer. Alles iſt wie von einer Schneeſchicht überzogen, Fluß und
Wieſen, Berge und Wald, alles glänzt wie Silber. Silberne Haſen
ſpringen über den Weg, ſilberne Teiche glänzen in ſchlafenden, weißen

Zeitz
Der Stand der Arbeitsloſigkeit. Die Zahl der Ar

hat eine weitere Verminderung erfahren. Jnsgeſe
120 Arbeitsloſe weniger geworden, davon 102 männliche und
liche. Bei den Hauptunterſtützungsempfängern haben die G
loſen in der männlichen Kategorie um 15 abgenommen und
lichen um 45 zugenommen. Jn der Kriſenfürſorge find 59
zu verzeichnen.

Einweihung des Kinderferienheims. Der Magiſtrat z
Einweihung des KinderFerien- und -Erholungsheims
Feier iſt am Sonnabend, dem 20. Oktober, auf dem Schützen
beginnt um 2 Uhr mittags. Von da an Abmarſch nach dem g.

Feſtgenommen und dem Amtsgerichtsgefängnis zu
wurde eine ſeit 1922 ſteckbrieflich geſuchte männliche Perſon,

25 Jahre VaterJahnTurnhalle. Sonnabend, den
Sonntag den 21. Oktober, begeht der M. T. V. „Vater Jat
2öjährige Beſtehen ſeiner Turnhalle im feſtlichen Rahmen.

Einigung im Bauverein. Die zweite Verſammlung de
vereins verlief in ruhigen Bahnen. Auf Vorſchlag des 1.
den, Profeſſor Siebert, werden die beiden gegenwär
beſetzten Aufſichtsratspoſten an die Oppoſition vergeben,
Abſtimmung wurden im ganzen 705 Stimmen abgegeb
ſprechen dem bisherigen Aufſichtsrat das Vertrauen aus,
nicht mit ihm zufrieden und 20 Stimmen ſind ungültig.
Aufſichtsrat wurden nunmehr die Vertrauensmänner der Oy
Kriebel und Rattke, gewählt.

Goldene Hochzeit. Werkmeiſter Böttger, 9
Straße, feierte mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hoch des In u

alſo
Um vom Arbeitsamt Rehmsdorf, 15. Oktober. (Eingemeindung.) 2 ſung war

Gemeindevertretung in Rehmsdorf fühlte noch einmal das Verden die C
nach einer Gemeindeverſammlung, was jedoch nach der Zuſcienkt fiel de
legung mit Rumsdorf nicht mehr möglich iſt. Beide Gerneindelntdeckte Ber
gegen die Eingemeindung. Die Eingemeindung gilt ber
1. Oktober; der Gemeindevorſteher ſoll aber erſt noch „nz 4 vorbildlid

Anweiſung erhalten. vunkten hat
Sindreu un
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gländer in
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f gegen die
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Tälern. Dieſe Nachtfahrt war das Schönſte an der ganzen el. Außem
reiſe. Wie romantiſch iſt doch die Pfalz! Unten auf nebligen und Fr
ſcheinen Erlkönigs Töchter zu ſchweben, lang wallen ihre M gk holte
Nebelgeſtalten, ihre wehenden Schleier, vom Mond durchleuch den drit
ſich eine alte Ruine auf dem Berg verfallene Pracht, wie die Tſche
tion zu pfälziſchen Landesgeſchichten: Burgen auf den M .1

dazwiſchen hin Schlöſſer im Tal. Zwiſchen Reihen weißer Buketts fahren n
endloſen, weißbeſchienenen Landſtraßen dahin, wie in einem Deſſa
lande, durch ſchlafende, ſtille Dörfer, die wie verwunſchen ausſe jele ausget

Um 4 Uhr morgens ſind wir wieder in Saarbrücken. Es da er Zeit
gerade, und die unermüdlichen Werke der Saarinduſtrie ſpei heit der wi
rotfunkelnden Sternenregen über die Dächer e zu rechner

daß die G
muſen werden a Das MitropaKunrsbuch der Fernverbindun

Auf 240 Seiten in einer bisher von keinem deutſchen oderfffe gegen Ur
ländiſchen Kursbuch gebrachten Art er Darſtellung werden allefreicher endet
ſchen Strecken, auf denen ſchnellfahrende Züge verkehren, zu ſchnitten
Durchgangsverbindungen zuſammengefaßt, ſo daß jede wichtig ſchaften im
bindung auf einem Plan, alſo auf einer Seite abgeleſen iedigend.
kann. Ueber 2000 Orte, darunter alle wichtigen deutſchen Ku Weder zu

wie Champagner ſchmecken, und Badeorte, ſind aufgenommen. Außer allen ſchnellfahrenden J.
erſcheinen alle Perſonenzüge und Perſonenzugſtrecken, die alen Anlaß
ſchlüſſe und als Zubringer zu bedeutenden Orten, die nie nheit de
Schnellzugſtrecken gelegen ſind, in Frage kommen. Jm Auslangf er, wenn

vorgehabt, weiter, ſind die Reiſeverbindungen, die von Deutſchland auf den verſchie Deutſchland
Wegen nach dem betreffenden Ausland führen, beſonders einſgferrennen k.

behandelt. rſhaften FrJn dem getäfelen Eßſaal empfängt e u
Billige herbſtfahrten auf dem Rhein n Sieg (2:

Die Köln-Düſſeldorfer Rheindampfſchiff 5 Frl.
Einige Fäſſer werden mit gibt bekannt, daß für ſämtliche Fahrten ab 1. Oktober (außet un J

beiden Schnellfahrten) der gegenüber dem normalen Tarif er a l
verbilligte Fahrpreis gilt. Es werden von dieſem Tage a drl. d v
auf weiteres noch folgende Fahrten durchgeführt: Ab Köln: n übrigen
(Schnellfahrt) bis Mainz; 10 Uhr bis Koblenz. Ab Neiſf FrenzHan
8.80 bis Köln; 10.30 (Schnellfahrt) bis Köln; ab Koblenz: u dem übe
bis Mainz. Bei dem nach wie vor am Rhein herrſchenden i inder der
vollen r wird von der Fahrpreisvergünſtigung ſich a
ausgiebig Gebrauch gemacht werden, zumal die Weinleſe, e ied. Fr käß uns nur beſonderen Anziehungspunkt für die Rheinreiſe bildet, in di dieſem Ja

Jahre recht früh beginnt. nationale de
nur ein

Es weht eine weiche, faſt ſüdliche Luft BadenBaden. kg
Mandeln und Feigen gedeihen im Der Herbſt in BadenVBaden brachte in dieſem Jahr, begü ſender u

durch eine ununterbrochene Reihe von Sonnentagen, einen Relke Iusland mit
beſuch, der die Zahl der ſeit 1. Januar angekommenen Gäſte meinzel nah:

Der Hof wird gefegt, es liegt ſchon 89 152 anſchwellen ließ, eine Ziffer, die der Frequenz des gu Wallis
letzten Jahres jetzt ſchon nahekommt. Von dieſen entfielen auf ihr throne

Wir Pfälzer ſind alleweil ver länder rund 20 000 oder 28 Prozent. Die bis Ende Oktober
dauernde Traubenkur wird von zahlreichen Gäſten beſuh

Städtchen und Dörfer daß alle Hotels ihre Pforten länger als ſonſt geöffnet hal h Brau

Bad Königſtein. ſchenDas Kurhaus ſowie ſämtliche Hotels, Penſionen, Sanatorien W n
während des ganzen Jahres geöffnet, zumal Königſtein aufMan probt, trinkt, Winterkurort in den letzten Jahren weſentliche Pedeun n

Wir halten halten hat. ſm aungAber Wildbad im Schwarzwald. SeniorerDie Batterie ſeiner feinſten Wildbad iſt um eine Errungenſchaft reiche r. Als eine a
Mit erſten deutſchen Bäder hat es im Kurhaus, das bis auf weiteres ſiſcher

öffnet bleibt, durch die Firma Siemens u. Halske eine Groß et D v
ſtärkeranlage einbauen laſſen, durch die auch den außer emg
der eigentlichen „Saiſon“ eintreffenden Gäſten Konzerte, Vortt xſchaft t

Das ſchlafende Land, das Tanzunterhaltungen uſw. geboten werden können. Auch ſonſt le ſten f
den Herbſtgäſten ſoweit irgend möglich entgegengekommen. Jm ber das K
ſaal ſteht ihnen ein reich ausgeſtatteter Lefeſgal und Tagesaufgf die Mann
haltsraum zur Verfügung. Thermalbadkuren können während III (Re
ganzen Jahres durchgeführt werden n u
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n das deutſche Tenniz ſeinen Winterſchlaf antritt und nur
dort ſich in ſchützende Hallen flüchtet, kommt für den

en die Zeit der Rückblicke und Bilanzen. Unwill-
abgegeben erhebt ſich aus der Flut der Zahlen und Namen, die von
aus, z Oktober niedergeht, die Frage: Wie ſteht es eigentlich um

gültig. ſche Tennis Dieſe Frage erhält ihre Antwort aus den
r der Oyr n der großen deutſchen Ereigniſſe, aus den DavisPokal

gänderkämpfen und den klaſſiſchen Turnieren und Meiſter

des Jn- und Auslandes.
nächſt alſo von den Kämpfen um den Davis-Pokal.

oſung war denkbar günſtig. Unſere Vertreter ſchlugen
uchen die Griechen ſicher, aber nicht mühelos 4:1. Der
inkt fiel den Griechen ſogar kampflos zu. Jm nächſten

Gerneindeentdeckte Berlin

gilt ber die Spielſtärke Spaniens,
noch „näl, vorbildlicher Vorbereitung nur knapp 2:3 unterlag. Von

vunkten hatte Prenn, der Sieger in beiden Einzelſpielen
Sindreu und Flaquer, zwei für die Reichsfarben errungen.
iten Kampf im Spiel auf naſſem, ungewohntem Raſen gegen
zländer in Birmingham, erlagen wir 1:4 un verdient
Froitzheim mußte wegen einer Sehnenzerrung er ſtürzte
Nagelſchuhen auf dem ſchlüpfrigen Raſen gegen Gregory

ziehen. Moldenhauer verlor unglücklich ſpielend. Allein
n gewann gegen Higgs nach Fünfſatzkampf einen Punkt.
olgreicher war Deutſchland in den vom Deutſchen Tennis-
veranſtalteten Länder kämpfen. Von vier Treffen
drei gewonnen. Nur der Damen-Länder-

f gegen die vier Auſtralierinnen Frl. Ackhurſt, Frl. Boyd,
OHarsWood und Frl. Bickerton ging 3:8 verloren, wenn

el. Außem mit prächtigen Leiſtungen ſowohl Frl. Ackhurſt
und Frl. Boyd (7:8, 6:4) ſchlagen konnte. Frau Toni

jurgk holte gegen die ſchwächere Auſtralierin Frl. Vickerton

ger,
nen Hoch

ung.) J
al das Be

der Zuſe

er ganzen
nebligen

en ihre
durchleuch. den dritten Gewinnpunkt für uns heraus. Der Kampf

den M die Tſchechoſlowakei, eine reine HerrenAngelegenheit,
uf den M .1
fahren n mit einem deutſchen Sieg.
in einem Deſſart-Frenz verloren in dieſem nach Art der

e ausgetragenen Kampf das Doppel gegen MenzelSoyka.
nger Zeit beſtätigte übrigens mit zwei Erfolgen bei guter

heit der wieder geneſene Dr. Landmann, daß mit ihm nach
t zu rechnen iſt. Die Objektivität verlangt freilich, hervorzu

daß die Gäſte aus der Moldaugegend ohne ihren Spitzen
Jan Kozeluh antreten mußten. Die auf breiterer

d. h. auch unter Mitwirkung von Damen, ausgetragenen

ſchen ausſe

en. Es dä
uſtrie ſpeie

indunge

tſchen oderfe gegen Ungarn in Budapeſt und in München gegen die
verden aleeicher endeten mit deutſchen Siegen (5:3 bzw. 8:3).
hren, zu e ſchnitten die Deutſchen nun bei den internationalen
de wichtig ſchaften im Jn- und Auslande ab? Mit einem Wort:
ibgeleſen iedigend.
tſchen u Weder zu Triumphgeſängen noch zu Klageliedern

9ren ein Anlaß vor. Ueberall ſcheiterten die Deutſchen an der
die nich eenheit der beſten Franzoſen, Amerikaner und auch

m Auslanger, wenn auch im Klubkampf der LawnTennisTurnier-
en verſchi utſchlands Spitzenklub, die allerdings überſpielten Auſtralier
uders ein errennen konnte. Jn Paris erſtritt bei den franzöſiſchen

ſchaften Frl. Außem, die einzige Deutſche im Rennen,
die von Wallis Myers unverſtändlich auf die 5. Stelle ſeiner
angliſte geſetzte Frau Watſon (England) einen viel be

in n Sieg (2:6, 7:5, 6:0). Eine Runde ſpäter ſcheiterte die
ffchifft rin an Frl. Wills (1:6, 2:6). Jn Wimbledon unterlag Cilly
ber (außel der charmanten Spanierin Lilly d'Alvaregz im Kampf der
Tarif et Acht 5:7, 2:6, nachdem ſie vorher die zweitbeſte Spielerin der
m Tage a Frl. d'Alvakez, im Grunewald 6:8, 7:5 bezwungen hatte.
Köln: Um übrigen ſieben nach Wimbledon entſandten Deutſchen
Ab Mai Frenz- Hamburg am beſten ab. Er fiel unter den letzten
blenz: I dem überlegenen Können des Amerikaners Henneſſey und
chenden minder der vibrierenden Atmoſphäre des rieſigen Meiſter-
igung ſich latzes zum Opfer.
nleſe, Reè Die Deutſchen Meiſterſchaften in Hamburg,
del, in di dieſem Jahre zum erſten Male als von der Fédération

nationale de Lawn-Tennis international anerkannt waren,
enur einen einzigen deutſchen Sieg. Prenn ge-
das Einzel gegen den vorjährigen Meiſter Moldenhauer. Einen

atzr hen a Sieg wenn man ſo ſagen darf landete Frl. Außem
inzender Unterſtützung des Argentiniers Bohy d. Sonſt ſiegten m Ausland mit ſtarker, aber nicht mit ſtärkſter Beſetzung. Jm

m d neinzel nahm Frl. Ackhurſt an Frl. Außem Revanche, die vor-
Aen auf don Wallis Myers an 7, Stelle genannt, die um zwei Plätze
e Oktober
ten beſuch

ffnet hal

ihr thronende Miß Watſon diesmal ſogar 6:1, 6:4 ab-

e in Braunſchweig durchgeführten nationalen Meiſterſchaften
Leutſchen ſind auf den Ruf

eines durchſchnittlich beſetzten Provinzturniersanatorien
ſtein auf Jn Abweſenheit Beſſerer kamen zu Meiſterehren Frenz,
Bedeutu boffmann, LaneStephanus, Frl. HoffmannFrenz und

deffmann: Frl. Kallmeyer.

e Seniorenmeiſter wurde in Bad Nauheim unter 17 Herren
euter München ermittelt. Die Junioren- Meiſterſchaft er-
en ſich in Frankfurt a. M. der Kieler Lund unddiſcher Leverkuſen. Heeresmeiſter wurde Stabsarzt und

Ils eines
weiteres

J va n er Dr. Baeder. Hochſchulmeiſter 1928 im Herreneinzel
te, Vortt Remmert. Damit iſt der bunte Reigen der Meiſter und
h ſonſt aften für Einzelſpieler beendet.
n. Jm Ueber das Kräfteverhältnis der einzelnen Bundesbezirke
Tagesaufe! die Mannſchaftskämpfe in den Medenſpielen Aufſchluß.
während III (Rot-WeißBerlin) ſchlug ohne Prenn Bezirk V

urg) 6:3 und Bezirk IV (Berlin) ohne Landmann Bezirk XII
wo der Spitzenſpieler Klopfer fehlte, 6:3. Schlußrunde:

Die deutſche Tennisſpielzeit 1928
Geſamteindruck: eine ruhige, aber ſtetige Entwicklung

Sport Spiel -Turnen

übrige Berlin (Bezirk IV) 9:0. Jm Reich iſt alſo Berlin, in
Berlin Rot-Weiß am ſtärkſten.

Als Geſamteindruck der ereignisreichen Spielzeit 1928 bleibt
eine ruhige, aber ſtetige Entwicklung feſtzuſtellen, die
darin liegt kein Tadel mehr in die Breite als in die
Höhe geht.

Dr. Schöbel gewinnt
die Meiſterſchaft auf Wurftauben

Die Meiſterſchaftswoche der WurftaubenSchützen, vom
Deutſchen Kartell für Jagd- und Sportſchießen veranſtaltet, wurde
am Sonntag, der ganz im Zeichen der Deutſchen Meiſterſchaft auf
Wurftauben ſtand, die auf den Ständen der deutſchen Verſuchs-
anſtalt für Handfeuerwaffen in Berlin-Wannſee entſchieden wurde,
beendet. Es wurde ein Schießen auf 100 Tauben ausgetragen,
bei welchem die Wurfmaſchinen derart ſchwer eingeſtellt waren, daß
die gelöſten Tauben äußerſt flach die Luft durchſchnitten
und ſo eine zweite Patrone kaum möglich machten. Neben dem
Dänen Jacobſen und Haſſelbald und dem bekannten Finnen
Fabricius war eine große Anzahl Hamburger Schützen, darunter
Meiſter Horſt Göldel, ſowie Herr und Frau Jürgens, am
Stand.

Die heftig umſtrittene Meiſterwürde zu erringen hatten ſechs
Schützen die Abſicht, denn ſie alle erreichten mit 91 die höchſte Treffer-
zahl, ſo daß ein mehrfaches Stechen notwendig wurde, das
folgende Ergebniſſe zeitigte: 1. Dr. Schöbel Leipzig (S. K. B.);
2. FlitſcheBerlin (S. K. B.); 3. Jürgens-Hamburg; 4. HeyerHam-
burg; 5. v. Guelpen Berlin (S. K. B.); 6. Horſt Göldel- Hamburg.

Das Prägnanteſte an dieſem Ergebnis iſt, daß Meiſter Göldel
auf den ſechſten Platz verwieſen wurde.

Die Bezirksvorturnerſtunde in Halle
Am Sonntag nachmittag hielt der Bezirk ſeine letzte dies

jährige Bezirksvorturnerſtunde in der Roßplatzturnhalle
ab. Es war eine außerordentlich ſtarke Beteiligung, insbe-
ſondere der ländlichen Vereine. Bezirksturnwart Tannrath
unterrichtete die Teilnehmer zuerſt in den Stabübungen (Winden
und Kreiſen). Weiter folgten dann die Lehrübungen an den ver
ſchiedentlichen Turngeräten. Gegen 4 Uhr verſammelten ſich die
Vorturner in der Aktienbrauerei zwecks Beſprechung. Es folgte hier
zunächſt eine techniſche Erklärung über die verſchiedentlichen Läufe
vom Bezirkswart Kahſche für volkstümliche Uebungen. Er
führte aus, daß beim 100-Meter-Lauf der Start kurz zu erfolgen
habe und auch die Schrittweiſe immer eine kurze ſein müſſe. Dem
gegenüber habe der 400-Meter-Läufer ſich mehr dem Schreitſtil
anzupaſſen, während bei 800 Meter das vollſtändig lange Schreiten
von großem Einfluß ſei. Anders liege es bei den Lang-
ſtrecklern. Der Waldlauf erfordere, Steigungen in ruhigem
Tempo zu nehmen und bei fallendem Gelände das Körpergewicht
aufzufangen. Bei dieſer Laufweiſe ſei faſt jedem geboten, das Ziel
zu erreichen. Ganz beſonders legte er noch den Staffellauf
in ſeinen Laufformen klar.

Recht ſtarke Beteiligung war dann insbeſondere an den nach
folgenden Beſprechungen zu bemerken. Ausführlich legte Bezirks-
turnwart Tannrath ſeinen Jahresbericht vor, welcher die große
Arbeit aller Vorſtandsmitglieder bewies. Noch mehr wie je will
man ſein Augenmerk auf die Schülerwanderungen legen,
dieſen Teilnehmern ſelbſt zur Freude und Anſporn. Elf Turner
ſtellte allein dieſer Bezirk in Köln zum Turnfeſt, 120 Siegerkränze
wurden zum Bezirksturnfeſt in Seeben ausgeteilt, alles in allem ein
erfreuliches Zeichen größter Fortſchrittlichkeit. Einſtimmig wurde
wiedergewählt auf zwei Jahre der Bezirksturnwart K. Kahſche
Ammendorf, für volkstümliche Uebungen. Auch wurde der 2. Be
zirksturnwart Metzſchker vom H. T. S. V. einſtimmig wieder-
gewählt. Siegerkränze verteilte man an die Vereine von Büſchdorf,
Schkeuditz, Freiroda und Diemitz und Urkunden für Staffeln an
H. T. S. V., K. T. V., G. T. V., Schkeuditz, Cröllwitz und Ammendorf.
Urkunden für das Taugziehen in Seeben erhielten die Vereine von
Giebichenſtein und Büſchdorf.

Dank ſprach man auch dem Bezirksſchriftwart Schul ze vom
G. T. V. für ſeine geleiſtete Arbeit aus. Derſelbe dankte der Ver-
ſammlung für die außerordentlich lebhafte Ausſprache. Weiter
ſprach Bezirksturnwart Tannrath über die folgenden Vorturner-
ſtunden und deren Ausbau. Bekanntgegeben wurde, daß der T. V.
Niemberg am 9. Dezember einen größeren Werbeabend abhält.

Und wieder ſiegt Tſuruta
Rademacher ging am Sonntag in Tokio erneut an den

Start. Vor 12000 Zuſchauern wurde er von dem Olympiaſieger
Tſuruta über 200 Meter in 2:52,6 ge ſchlagen. Der Magdeburger
benötigte 2:55. Der Sieg des Japauers wurde von deſſen Lands
leuten natürlich begeiſtert aufge nommen. Wie wir er-
fahren, will Rademacher in den nächſten Tagen noch einmal in einem
200-Meter-Rennen auf Tſuruta treffen.

Kehraus in Magdeburg
Am Sonntag veranſtaltete Magdeburg ſeine letzten

diesjährigen Radrennen. Die Kämpfe begeiſterten die
Zuſchauer von Anfang bis Ende, ſo daß von einem recht erfolg-
reichen Abſchluß der Magdeburger Radrennſaiſon geſprochen
werden darf. Der Held des Tages war Weltmeiſter Sawall, der
nur den 10-Kilometer-Lauf an Thollembeek abgab, ſonſt aber ſtets
vor dem ſehr gut fahrenden Saldow ſiegte. Der Gau 42 im
V. D. R. trug ſeine Meiſterſchaften über 1 und 10 Kilometer aus,
die von Bauer- Magdeburg in 2:85 bzw. von Tücke- Magdeburg in
15:49 gewonnen wurden.

Die Ergebniſſe der Steherrennen: 10 Kilometer: 1. Thollem-

140 Meter. 30 Kilometer: 1. Sawall 28:59,4, 2. Saldow 25 Meter,
8. Snoek 100 Meter, 4. Thollembeek 300 Meter. Stundenrennen:
1. Sawall 60,400 Kilometer, 2. Saldow 10 Meter, 3. Snoek 60 Meter,
4. Thollembeek 350 Meter.

Kurcee Sporrnuchr ichen
Fricke und Oszmella ſtarteten in Jtalien. Jn Mailand ver-

loren ſie in einem Länderkampf in 4 Läufen gegen die Jtaliener
Bergamini und Boſſi. Jn einem Verfolgungsrennen
triumphierten jedoch die Deutſchen. Jn Turin fand eine
Wiederholung des Länderkampfes ſtatt, diesmal ſiegten die Deutſchen
mit 16:18 Punkten und wurden vom Publikum lebhaft ge
feiert.
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Der Große Preis der Nationen für Sportwagen wird am
14. Juli auf dem Nürburgring ausgefahren werden.

7

Einen deutſchen Motorradſieg gab es bei dem zum 6. Male aus
getragenen Zirler-Bergerennen bei Jnnsbruck durch den
Münchener Gall (B. M. W.), der im Schneegeſtöber mit 8:36,8 einen
neuen Rekord auffſtellte.

Das deutſche Turnen in Jugoſlawien beginnt ſich langſam
wieder zu regen. Der von der Mittelſtelle für auslandsdeutſche
Leibesübungen dorthin entſandte Turnlehrer Strauch hat ſeine
kurzfriſtige Tätigkeit als Wanderlehrer bei den dortigen deutſchen
Turnvereinen erfolgreich beendet. Wie er berichtet, beſteht
dort unten großer Mangel an geeigneten Vorturnern und
Turnwarten.

Sportvereinsnachrichten
V. f. L. 96, e. V., Leichtathletik- Abteilung.

In dieſer Woche Beginn unſeres Hallentrainings!
Mittwochs: Städt. Oberrealſchule, von 27-—8 Knaben und

Jugend, von 8--10 Uhr Herren und Jugend 10/11.
Donnerstags: Lyzeum I, Weidenplan, von 387——8 Uhr Mädchen,

8-10 Uhr Damen.
Freitags: Städt. Oberrealſchule, von 348--4510 Uhr Herren und

Jugend 10f11.
Jeden Sonnabend Waldlauf für alle Klaſſen. Treffpunkt:

3.80 Uhr im „Waldkater“.

Sportverein 98, Leichtathletik-Abteilung: Sämtliche Leicht-
athleten, auch Damen und Jugend, treffen ſich morgen Mittwoch,
17. Oktober, zum Waldlauf-Training in der Heide. Treffpunkt 8 Uhr
im „Heidepark“ Erſcheinen eines jeden unbedingt erforderlich.

Die Auszahlung der 1. Jahres
rate in Höhe von 6 des
Nennwertes, d. i. von der ins
geſamt 25 des Nennwertes
ne Aktien betragenden Ueber
n

d

Eleganter

Herren -Sportpelz,
wenig getragen zu verkaufen durch mequote, erfolgt an den Kaſſen

F. Wottawa, er
Herrenmaßſchneidereti, Hresdner Bank Filiale Halle,

Große Ulrichſtraße 17, I. unHarmſtädter und Rationalbank,

J K.G. a. A., Filiale Halle,
Preuß. Südd. Klaſſenlotterie
Ziehung 1. Klaſſe 82./250. Lotterte am 16

und 20. Oktober. Los M.
Loſe noch vorrätig.
Staatl. Lott.-Einn. v. Scheve, Halle a. S

vom 1. Novbr. d. Js. ab gegen
Vorlegung der Aktienmäntel zum
Zwecke der Abſtempelung.

Halle (S.), d. 15. Oktbr. 1928.
Caesar Lore

Aktiengeſellſchaft in Liquidation.

Die Liquidatoren:
C. Caeſar. Rudolf Caeſar.

Univerſitätsring 23. Poſtſch. Erfurt 201 75.

Am 18. Oktober 1928, vorm. 8 Vhr

eröffnen wir unsere

neue 2weigstelle
Kannischer Platz
im Hause Wörmligzer Straße

Ktallsparkasse 71 Halle

Hauptstelle: Rathausstraße 5
2weigstellen:
Riebeckplatz

Gesundbrunnen
Ecke Wörmlitzer und Benkendorfer Straße)

Gr. Brunnenstrabe 3 a
Annahme von Spareinlagen von l R. an

Heimsparbächsen
Giünstige Zinssätze. Kostenfreie Kontenführung.

Am 30. Oktober 1928 ist

Weilfspartasg
Prenn verſtärkte Turnierclub (Begzirk III) ſchlug das

C

beet 9:45,4; 2. Sawall 60 Meter, 3. Saldow 90 Meter, 4. Snoek Spare auch du!
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Anterhaltung und Velehrung

Zehen als Finger Zanw zecrerthien
Bei uns ſieht man gelegentlich armlos Geborene oder Ver

unglückte mit den Füßen erſtaunenswerte Leiſtungen notgedrungen
vollbringen. Aber ganz anders ſtellt ſich die Sache bei Völkern dar,
die noch in unmittelbarem Zuſammenhange mit der Natur ſtehen.
Jhnen ſind die Füße wirklich Hände und die Zehen wirklich Finger.
Während meines jahrelangen Aufenthaltes in Indien ſah ich zuerſt
mit Staunen, dann mit Selbſtverſtändlichkeit die Behendigkeit, mit
der Füße und Zehen bei allen Verrichtungen zu Hilfe genommen
werden. Wie ſchön geformt und unverbildet iſt der Fuß des Jnders,
mit ſeinen feinen Feſſeln, dem gewölbten Spann und der ſchlanken,
zierlichen Formung. Der Mann wünſcht etwas von der Erde auf-
zuheben. Aber warum die Anſtrengung des Bückens? Mit Leichtig-
keit ergreifen die Zehen den Gegenſtand, der Fuß erhebt ſich nach
hinten bis zum Kniegelenk, mit der Hand greift der Betreffende
ſeelenruhig nach hinten, ohne ſich in der geführten Unterhaltung
ſtören zu laſſen. Sieh dort die arme, halbnackte Lumpenſammlerin
durch den Baſar gehen. Stolz und gerade, in königlicher Haltung
ſchreitet ſie, auf dem hocherhobenen Kopf den großen Rohrkorb
tragend. Gleichmütig ſchaut ſie vor ſich hin. Wie erblickt ſie nur
die auf dem mit Abfall beſäten Boden liegenden Lumpen? Aber mit
unnachahmlicher Anmut befördert ſie die mit den Zehen auf-
gehobenen Fetzen in ihren Korb, ohne ſich zu bücken, zu drehen oder
zu wenden. Und dort der Flickſchuſter arbeitet wahrlich mit „allen
Vieren“. Geſchäftig bewegen ſich die Zehen, die Schnur drehend, die
Jnſtrumente haltend oder heran holend. Gemütlich ſitzt er auf der
Matte. Alles Notwendige liegt im Griff bereit auf der Erde.

Hier im Dorf die webenden Männer und Frauen! Der ein-
fache Webſtuhl ſteht auf dem bloßen Erdboden, die Füße ſind in

einer Vertiefung ausgeſtreckt, wohin die Fäden laufen. Eifrig helfen
die Füße den Händen, die Fäden aufnehmen, verſchlingen, wieder
fahren laſſen. Und dabei blitzen die Zähne, lachen die Augen in
fröhlicher Unterhaltung. Ja, es hat doch ſein Schönes, dieſes Ein
fache, Naturverbundene, trotz aller Vorteile der Technik und Elektri
zität. Dort ſteht ein Junge und reinigt mit den Händen die
blanken, meſſingnen Kochgefäße. Aber warum das Schurren, das
Hin und Herbewegen der Füße? Ach ſo, die ſtecken in einem der
ſchön geformten bauchigen Gefäße mit enger Oeffnung, fſcheuern
fleißig mit Sand und Tamarinde das Innere und den Boden. So
wird die Arbeit doppelt ſchnell geſchafft!

Aber am amüſanteſten iſt es doch, wenn wir, in der Gluthitze
auf dem Ruhebett ausgeſtreckt, den Kuli beobachten, der den großen,
das ganze Zimmer durchquerenden Fächer, den Pankah, durch einen
daran gebundenen Strick in ſchwingender Bewegung erhält. Durch
die Glastür können wir ihn deutlich ſehen. Er liegt auf dem Rücken,
im Halbſchlaf, in Tagesträumen. Aber der Strick iſt um ſeinen
großen Zeh geknüpft, der ſich zu der Größe eines Männerdaumens
entwickelt hat. Das Gewicht des zurückſchnellenden Pankah reckt das
Bein aus, das dann mechaniſch in ſeine alte Lage zurückkehrt. So
döſen ſie oft ſtundenlang, und wird der Schlaf zu tief, ſo zieht man
ziemlich derb an dem Pankah, und ſofort ſetzt die Bewegung wieder
ein. Das Pankahziehen iſt ein probates Mittel und könnte wohl als
Kur für Schlafloſe bei uns einmal verſucht werden!

Ja, unſere armen Zehen! Sie ſind um ihre eigentliche Be
ſtimmung betrogen. Traurig verkümmern ſie, werden ſteif, un
gelenk. Wer weiß, ob ſich nicht unſer Fuß im Laufe der Jahr-
hunderte noch zu einem Pferdehuf entwickeln wird!

Die Rivalin
Skigzze von Oskar Gluth.

Alle Freunde wußten, in welch ungetrübter, harmoniſcher Ehe
Frau Beate und ihr Mann lebten, der geiſtvolle, in verhältnismäßig
jungen Jahren über Deutſchlands Grenzen hinaus zu Anſehen ge
langte dramatiſche Dichter Wolfgang K. Die beiden Gatten er
gänzten ſich in ihrem Charakter und ihrem Temperament auf das
Glücklichſte: denn er war ein Mann von lebhafter, leidenſchaftlicher
Art, der alle großen Fragen der Zeit als perſönlichſte Angelegen-
heit nahm, ſchönheitsdurſtig, leicht begeiſtert, aber auch raſch er
nüchtert; Beate dagegen war bezaubernd in ihrem köſtlich be
ſonnenen, mütterlichen Weſen und ihrer immer wachen Güte.

Einmal jedoch, es war in der Zeit, da Wolfgangs neues
romantiſches Versluſtſpiel „Die blaue Jnſel“ im Staatstheater ein-
ſtudiert wurde mußte Beate ernſtlich um den Beſtand ihres
Glückes bangen. Die Rivalin war zu fürchten: die ſchöne Viktoriag,
welche die tragende Rolle der Prinzeſſin in dem neuen Stück ſpielte.
Von ihr begeiſtert kam Wolfgang nach der erſten Probe nach Hauſe
und konnte Beate gegenüber nicht genug preiſen, wie wundervoll
ſich Viktoria für die ſchwierige Rolle eignete. Auch nach den nächſten
Proben mußte Beate mit lächelnder Geduld einen Hymnus des
entzückten Dichters auf die göttliche Viktoria und ihre ungemeinen
Vorzüge, ihre vergeiſtigte Schönheit, ihre beiſpielloſe Hingabe an
die Dichtung anhören. Dann wurde Wolfgang allmählich ſchweig-
ſamer, er kam zerſtreut aus den Proben, obwohl dieſe ihn weiter-
hin ſehr zu befriedigen und mit der Hoffnung auf einen großen
Erfolg des Werkes zu erfüllen ſchienen.

Sie fühlte ſich im Jnnerſten verletzt. Aber mit keinem un
guten Wort zielte Beate gegen die Rivalin. Mutig verbarg ſie vor
Wolfgang, wie ſehr ſie litt. Ja, als die Uraufführung des neuen
Stückes nahe rückte, bewog ſie ihn ſogar, im Anſchluß an die
entſcheidende Vorſtellung, die nur mit einem Sieg für Wolfgang
enden durfte, eine ſchlichte Feier im eigenen ſchönen Heim zu
rüſten und dazu natürlich auch Viktoria zu laden, gebühre es dieſer
doch, dann als Königin an der Tafel zu präſidieren.

Der große Abend brachte einen rauſchenden Erfolg für den
Dichter und für die ſchöne Viktoria. Jmmer wieder mußten ſie zu-
letzt Hand in Hand an die Rampe treten

Dann kam der Augenblick, da Viktoria, wie eine Fürſtin von
Wolfgang geleitet, an der Spitze eines huldigenden Gefolges laut
und übermütig das ſtille, vornehme Haus betrat, das Beate mit
ſicherem Geſchmack zum ſchlichten Feſt geſchmückt. Zum erſten
Male ſtanden ſich die beiden Frauen Auge in Auge gegenüber.
Viktoria in einem blendenden, in dieſer Umgebung gewagt er-
ſcheinenden Silberſtoffkleid, raffiniert geſchminkt und um eine
Schwebung zu bühnenſicher, Beate in einem mattleuchtenden Blau,
das ihre edle Geſtalt noch größer, faſt feierlich erſcheinen ließ, das
bleiche, regelmäßige Geſicht von den wundervollen dunklen Augen
erhellt.

Wie gebannt hing Wolfgang an Beates Geſicht. Er allein, der
in Beates Mienen, ihrem ſeeliſchen Widerſpiel zu leſen wußte,
bemerkte, wie einen ganz kurzen Augenblick etwas wie Spott in
ihrem beherrſchten Geſicht aufzuckte, und daß Beate, wie von etwas
Unſchönem peinlich berührt, ein wenig mit dem Kopf zurückwich
es verlieh ihr einen unnachahmlich ſtolzen Ausdruck. Plötzlich ſtieg
ihm das Blut zu Kopf, es war ihm, als gelte der Spott, ja der
Abſcheu Beatens auch ihm. Ueberſtürzt griff er in die ſcheinbar
unbefangene Unterhaltung der beiden Frauen ein. Seltſam, mit
einem Male erſchien ihm das fabelhafte Kleid Viktorias, das er
ſelbſt vor wenigen Minuten noch begeiſtert gerühmt, wie ein
Kuliſſenreißer, und es ärgerte ihn, daß ſein Haus, bisher immer
im Dienſte hohen und reinen deutſchen Geiſtes ſtehend, ſich mit
dem dumpfen, ſchwülen Pariſer Parfüm erfüllte, das Viktoria
herein getragen.

Merkten die übrigen nicht, wie die Atmoſphäre um dieſe drei
Menſchen mit Spannung geladen war? Sie feierten das Feſt,

blind und unbekümmert. Sie rühmten den Dichter und faſt
noch überſchwänglicher die ſchöne Viktoria. Mit gequältem
Lächeln erwiderte Wolfgang die Reden, die ſeinen neuen Sieg
prieſen. Jhm war, als hörte er das Gebälk zu ſeinen Häupten
drohend kniſtern. Beate ſah, wie Viktoria triumphierend, ihrer
Macht gewiß, ihm mit lockendem Lachen zutrank und wie er den
Blick von dieſer Frau nicht wenden konnte, die ihre Schönheit wie
eine Bacchantin in den Kampf um den Mann warf. Beate fühlte,
daß es mit ihrer Kraft zu Ende ging und daß ihr jetzt die Tränen
verräteriſch in die ſtarren, brennenden Augen treten würden. Doch
da begegnete ſie dem Blick der andern und ſie lächelte.

Dieſes Lächeln, das alle, ſelbſt Viktoria täuſchte, traf Wolfgang
wie ein Schrei unerträglicher Qual. Es kam über ihn wie ein er
ſchütterndes Wunder. Das Martyrium einer Liebe ohne Grenzen
las er aus dieſem Lächeln, das ihn ſchuldig ſprach und zugleich
zutiefft beglückte. Er hörte nicht, was Viktoria ihn fragte, hörte
nicht das leicht trunkene Lachen der andern, das dieſer Frage folgte.
Abgeſchloſſen gegen alle Welt ſuchte er nur Beate, ihren Blick, und
hob grüßend, verheißend und bittend das Glas. Und er ſah,
wie ſich ein roter Blutſtrom vom Herzen in ihr bleiches Geſicht
ergoß und wie ſich das Lächeln der Qual wie durch ein himmliſches
Wunder in ein Bekenntnis reinſten Glückes wandelte.

Herriſch riß ihn Viktoria aus der ſtummen Zwieſprache mit
Beate. „Sie blieben mir die Antwort ſchuldig, Wolfgang. Was
muß die Frau die Frau ſchlechthin dem Dichter ſein? fragte
ich. Jch ſage: Flamme, die ihn brennt, ferne Verheißung, die
ihn lockt, ihn nach ſich zieht in alle Höhen und Tiefen.“

Stll wurde es am Tiſch. Jn dieſer Stille lachte Beate, ja, ſie
lachte, leiſe und glücklich, wie eine Mutter über einen törichten
Streich ihres liebſten Sohnes lacht. „Aber ſeine Frau, liebe
Viktoria, ich fürchte, die muß damit zufrieden ſein, ihm lächelnd die
Tür zu öffnen, wenn er von all dem Kreuz und Quer durch jene
Höhen und Tiefen müde zurückfindet und dichten will.“

Zum Nachden ken
Spiralen-Kreuzworträtſel.
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Die Wörter gehen von links nach rechts und von oben nach
unten, ſtets von einer Zahl bis zur gegenüberliegenden abſchließenden
Linie. Die Wörter bedeuten:

Wagerecht: 2. Stadt in Südtirol, 83. Sprengkörper, 5. Ver
wandte, 6. europäiſche Hauptſtadt, 8. Erdteil, 9. Blume, 11. Meeres-
bucht in Holland, 12. Wandbekleidung.

Senkrecht: 1. Rieſenfaultier 2. Körperteil, 4. Himmels-
körper, Schulgerät, 7. Figur aus 1001 Nacht, 8. Reich in Aſien,
10. Amphibie, 11. Aalart.
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Daous neue Buch
Kinderſpiel und Spielzeug. Von Clara Z.

erweiterte und verbeſferte Auflage. Mit 60 Abbildungen i
(VII und 115 S.) kl. 8. (Kleine Beſchäftigungsbücher Bd. 8)
2 Rm. Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin.
auch das Kind vermöge ſeiner ſtarken Jlluſionskraft die G
ſich aus den alltäglichſten Dingen ſein Spielzeug zu zau
möchte es daneben doch Sachen beſitzen, die ein Stückchen
keit im kleinen darſtellen, und da iſt das Schönſte und Vil
das ſelbſtangefertigte Spielzeug. Wie eine Mutter und
gärtnerin die Aufgabe löſt, Kinder zu eigenem Erfinden und
anzuregen und der wachſenden Geſchicklichkeit paſſende Aufge
bieten, das zeigt dieſes Büchlein, das neu bearbeitet und rei
ſtaltet zum fünften Male in die Welt zieht. Die in
haltenen mütterlichen Gedanken über Kinderſpiel, die Ein
Pſyche und Phantaſie der ſpielenden Kinder, die Anregu
kleinen Aufführungen und Scherzſpielen, wie die praktif
leitung zur Selbſtanfertigung von Spielzeug (z. B. Pupp
und Puppenſtuben, Kaufläden, reizende Puppen aus kleinen
reſten oder aus Knöpfen und Paketknebeln, Puppenmöbel)
fachem Material und geringen Koſten ſind wertvoll für
Kinder zu wahrer Spielſeligkeit führen wollen.

Köhlerſcher Jlluſtrierter Deutſcher Flo
kalender für 1929. Preis 1,20 Mark. Verlag V.
Minden i. Weſtf. Wozu braucht Deutſchland eine Marine?
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Frage beantwortet Admiral Scheer, der Sieger der Skagerra
in einem längeren, bemerkenswerten Original- Artikel in dem m en
erſchtenenen Köhlerſchen Flotten-Kalender, ein Buch atte de in
Spannung. Jn ſo überzeugender Weiſe und unter dieſe ehmigte
artigen Gefichtspunkten iſt die gerade in jetziger Zeit an eelt nicht
wordene Frage bisher ſelten behandelt worden. Admiral Sch Zaunfhin 4

jedoch nicht der einzige prominente Mitarbeiter des neuen, ſo en Unt
Verlag von Wilhelm Köhler, Minden i. Weſtf., erſchienenen g Stit
ſchen illuſtrierten FlottenKalenders. Es finden ſich ferner ſrende Sir
von Großadmiral v. Tirpitz, VizeAdmiral v. Trotha, Kapite

nommen.v. WaldeyerHartz und anderen bekannten Fachleuten der Reit n
Handelsmarine. Außerdem enthält Köhlers FlottenKale We r
bunter Fülle viele ſpannende, geradezu Atem beraubende, Iſielt un
illuſtrierte, teils ernſte, teils heitere SeeErzählungen, über
bildungen und mehrfarbige Kunſtbeilagen. Er iſt durch di
malige Texterweiterung um 82 Seiten, durch Beifügung
Bilder und durch das Preisrätſel mit Preiſe im Werte von 50
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nunmehr tatſächlich auf dem Gipfel der Vollkommenheit an. Mat
Kriegshetze und Völkermorden in den le ſaheren

150 Jahren. Von Erich Ludendorff, im Selbſtverlniniſterium
Verfaſſers. Ausgabeſtelle: Fortſchrittliche Buchhandlung, R heißt es:
Ottoſtraße 1. Die neueſte Schrift Ludendorffs gegen die gung verſ
maurerei durch Enthüllung ihrer Geheimniſſe“, ſie trägt de das Ermeſſe
mauerei durch Enthüllung ihrer Geheimniſſe“, ſie trägt de ſagt werden
führlichen Titel „Kriegshetze und Völkermorden in den inbedingt
150 Jahren, im Dienſt des Allmächtigen Baumeiſters aller W beantragten
Es ließe ſich gar manches auch zu dieſem neueſten Werk betreibt. T
dorffs ſagen, doch kann alles in dem einen Satz zuſammen können jede
werden: „O i tacuisses, philosophus fuisses!“ aber darf d

7 fragen nichDaherDie I öhe Frage umgehend
Frage: Seit wann iſt das Sprichwort „Dreitägiger Gaf ne gede

Laſt“ gebräuchlich? ſichern. ZAntwort: Die Redensart „Dreitägiger Gaſt iſt eine bisher
eine von den Urvätern ererbte. Nach der älteſten Verfaſſung i h entſp
Altvorderen war jedermann für einen Gaſt, den er in ſenſg Leſunde
aufnahm, und für deſſen Tun und Laſſen verantwortlich, v agnierur
ihn länger als zwei Tage beherbergte Die Verantwortlitg ar nich
einen Gaſt, der länger blieb, mochte nicht ſelten eine bedentiſ Weverke

ſein. ſchen LufthDe
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Albert Hoffman
Am Riebeckplatz
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